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Veranlassung, Auftrag, Aufgabenstellung1.

D er Bauherr plant die E rric htung eines Solarparks. Z u dessen U msetzung erfolgt ein 
Bauleitplanv erfahren einhergehend mit der U mw eltprüfung als gesonderter Teil der 
Begründung des Bauleitplans.

"E in Z iel der brandenburgisc hen E nergie- und Klimasc hutzpolitik ist der w eitere 
Ausbau der erneuerbaren E nergien. D erzeit w erden mit dem bisher erreic hten 
Ausbaustand jährlic h über 1 0 Mio. Tonnen Kohlendioxid gegenüber herkö mmlic her 
E rzeugung v ermieden. D ie solare Stromerzeugung soll bis 2020 auf über 1 0 PJ 
(Petajoule) bzw . 2,7 5 TW h (Teraw attstunde) ausgebaut w erden, C02-freien Strom 
erzeugen und für regionale W ertsc hö pfung sorgen" (Ministerium für U mw elt, 
Gesundheit und Verbrauc hersc hutz).

D ie in § 1 Abs. 6 Nr. 7 des BauGB aufgeführten U mw eltbelange, der Naturhaushalt, 
die Landsc haftspflege sow ie jene ergänzenden Vorsc hriften zum U mw eltsc hutz nac h 
§ 1 a Abs. 2 und 3 BauGB w erden mittels U mw eltprüfung als gesetzlic h 
v orgesc hriebenes Verfahren einer Prüfung unterzogen.
Nac h § 2a BauGB ist der U mw eltberic ht in der Bauleitplanung Teil der Begründung 
des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes und somit Gegenstand der 
Öffentlic hkeits- und der Behö rdenbeteiligung. Im U mw eltberic ht w erden nac h § 2a 

Satz 2 Nr. 2 BauGB v oraussic htlic he U mw eltausw irkungen des Bauv orhabens 
hinreic hend dargestellt. D er Inhalt des U mw eltberic htes leitet sic h nac h § 2 Abs. 4 
und § 2a Satz 2 Nr. 2 des BauGB ab.

Nac h BNatSc hG § 1 8 Abs. 1 gelten die mit der E rric htung der Photov oltaikanlage im 
Z usammenhang stehenden Baumaßnahmen w ie Versiegelung v on
E rsc hließungsw egen, Montagefläc hen und Fundamenten als E ingriff in Natur und 
Landsc haft und ist nac h BNatSc hG § 1 9, durc h Maßnahmen des Natursc hutzes und 
der Landsc haftspflege auszugleic hen. D er Verursac her des E ingriffs ist v erpflic htet, 
v ermeidbare Beeinträc htigungen des Naturhaushaltes und des Landsc haftsbildes zu 
unterlassen sow ie unv ermeidbare E ingriffe durc h Ausgleic hs- bzw .
E rsatzmaßnahmen zu kompensieren.

E s ist die E rfassung und Bew ertung des gegenw ärtigen Naturbestandes innerhalb 
eines festgelegten Betrac htungsraumes notw endig, in w elc hem die geplanten 
Baumaßnahmen E ingriffe in Natur und Landsc haft v erursac hen w erden. D abei fließt 

die Bew ertung v on biotisc hen und abiotisc hen Standortv erhältnissen unter 
Berüc ksic htigung der Sc hutzgüter Pflanzen, Tiere, Boden, W asser, Klima, 
Landsc haftsbild, W ohnen und E rholen sow ie Kultur und Sac hgüter mit ein.

Folgende Kriterien sind u.a. je nac h Vorhandensein und Relev anz zu prüfen:

• Flora/ Fauna
- Vorkommen gefährdeter Arten (Rote Liste-Arten)
- biotoptypisc he Ausprägung
- Vernetzungsfunktion
- Regenerationsfähigkeit
- Struktur- und H abitatreic htum
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• W asser
- Gew ässertypen
- U ferstruktur
- anthropogene Veränderungen (z. B. Ausbauzustand)
- Gew ässerqualität/ -güte
- Lage und Grö ße des Grundw assereinzugsgebietes (oberirdisc h, unterirdisc h)
- Grundw asserneubildungsrate

• Boden
- Bodenaufbau/ -morphologie
- Bodennutzung
- anthropogene Veränderungen
- Bodenw asserhaushalt (z. B. Grundw asserabstände)
- Filterv ermö gen, D urc hlässigkeit der D ec ksc hic hten
- Lebensraum- und biotisc he Standortfunktion
- morphogenetisc he Sonderstandorte (z.B. O ser)

• Klima
- klimatisc he Bedeutung
- anthropogene Veränderungen

• Kultur und Sac hgüter 
- arc häologisc he D enkmale, Baudenkmale

• W ohnen und E rholen 
- E rholungsgebiete mit überö rtlic her Bedeutung

• Landsc haftsbild
- Ausprägung des Landsc haftsbildes
- naturraumtypisc he Vielfalt
- E igenart und Sc hö nheit

2. Beschreibung des U ntersuchungsraum es 

Lage und Abgrenzung2.1

D er Geltungsbereic h des Bebauungsplanes befindet sic h im Südw esten v on 
Vierraden. Vierraden, im Nordosten Brandenburgs gelegen, w ar früher als Kleinstadt 
dem Amt Gartz (O der) angehö rig, bis sie am 26. O ktober 2003 in die c a. drei 
Kilometer entfernt liegende Stadt Sc hw edt/O der eingemeindet w urde.
Vierraden als O rtsteil v on Sc hw edt befindet sic h im Landkreis U c kermark im 
Bundesland Brandenburg. Vierraden nahe der Mündung der W else in die parallel zur 
O der v erlaufende H ohensaaten-Friedric hsthaler W asserstraße gelegen, w ird ö stlic h 
v om Nationalpark U nteres O dertal flankiert.

D as eine Fläc he v on 1 4,8665 ha umfassende Plangebiet liegt w estlic h der 
„Vierradener Chaussee“. U nmittelbar an der w estlic hen Spitze des B-Plan-Gebietes 
v erläuft der W eg „Neuer Friedhof“, w eiter im Norden der „Fuc hsw eg“. W estlic h bis 
nö rdlic h des Plangebietes v erläuft die nac h Gartz führende Bundesstraße 2.
D as Plangebiet befindet sic h auf dem Areal der ehemaligen Kiesgrube H ö ppner, 
dessen E rsc hließung über die Vierradener Chaussee erfolgt. D as Plangebiet w eist in
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Ric htung Nordosten eine E ntfernung v on c a. 1 km zum O rtskern v on Vierraden auf 

(gemessene Luftlinie).
D ie D arstellungen 1 bis 3 umreisen den Geltungsbereic h des B-Plangebietes und 

dessen U mfeld.
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Übersic htsplan topografisc he Karte
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Darstellung 1:
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r

Lage des Plangebietes

Darstellung 2: Luftbild
H erausgeber: Google earth

Darstellung 3: Luftbild, Geltungsbereic h
H erausgeber: Google earth

6



U mw eltberic ht - Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Solarpark Vierraden (Sc hw edt)“

2.2 D arstellung des Vorhabens

D ie Nutzung alternativ er E nergiequellen stellt einen entsc heidenden Faktor zur 
Reduzierung v on Luftv ersc hmutzungen und des C02-Ausstoßes mit dem Z iel der 
Reduzierung der globalen E rw ärmung dar und steht im E inklang mit dem 
E rneuerbare-E nergien-Gesetz sow ie in Übereinstimmung internationaler Abkommen. 

D ie Tendenz bezüglic h der regenerativ en E nergiegew innung ist in D eutsc hland 
steigend. D ie Fö rderung erneuerbarer E nergien durc h Bund und Länder führt zur 
E rric htung neuer Solarparks.

D ie Aufstellung des Bebauungsplanes „Solarpark Vierraden“ ist mit einer nac h dem 
BauGB als „sonstige Sondergebiete“ ausgew iesenen Fläc he nac h § 1 1 a BauNVO 
erfolgt, um die E rric htung v on Photov oltaikanlagen mit einer Leistung v on c a. 7 .000 
Megaw attstunden pro Jahr zur Gew innung v on Strom aus Sonnenenergie zu 
ermö glic hen. D as w ürde nac h Angabe des H erstellers die Versorgung v on c a. 1 .800 
E infamilienhäusern pro Jahr ermö glic hen.

Ziele des U m w eltschutzes in relevanten Fachgesetzen und Fachplänen 
und deren Berück sichtigung im  Vorhabenbezogenen Bebauungsplan

2.3

D as Baugesetzbuc h in der Fassung der Bekanntmac hung v om 23 .09.2004, BGBl. I 
S. 241 4, zuletzt geändert am 22. Juli 201 1 , BGBl. I S. 1 509; das am 01 .03 .201 0 in 
Kraft getretene Bundesnatursc hutzgesetz, Artikel 1 des Gesetzes v om 29.07 .2009 
(BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durc h Gesetz v om 06.02.201 2 (BGBl. I S. 1 48) 
m.W .v . 1 4.02.201 2, sow ie das Gesetz über den Natursc hutz und die 
Landsc haftspflege im Land Brandenburg (Brandenburgisc hes Natursc hutzgesetz - 
BbgNatSc hG) in der Fassung der Bekanntmac hung v om 26. Mai 2004, GVBI. I/2004, 
Nr. 1 6 S. 3 50) zuletzt geändert durc h Artikel 2 des Gesetzes v om 1 5. Juli 201 0 

(GVBI. 1 /201 0, Nr. 28) bilden für die Planung die Grundlage.

E ntsprec hend § 1 a Abs. 3 BauGB sind die durc h unv ermeidbare E ingriffe in Natur 
und Landsc haft bedingten und in den w eiterführenden Planungen quantifizierten 
Ausgleic hs- und E rsatzmaßnahmen auszuw eisen.
D ie mit der Baumaßnahme v erbundenen E ingriffe und die sic h daraus ergebenden 
Beeinträc htigungen der für die U ntersuc hung relev anten Sc hutzgüter w erden im 
U mw eltberic ht analysiert und mö glic he Alternativ en zur E ingriffsminimierung 
aufgezeigt.
Alle innerhalb des Geltungsbereic hes bzw . die mit der U msetzung der 
Baumaßnahme tangierten, nac h § 3 2, Abs. 1 BbgNatSc hG gesetzlic h gesc hützten 
Biotope w erden dokumentiert.

U m die nationale Rec htsprec hung an die europäisc hen Artensc hutzv erpflic htungen 
anzupassen, erfolgte die Nov ellierung des Bundesnatursc hutzgesetzes. D arin w ird 
der Artensc hutz in den Bestimmungen der §§ 44 und 62 BNatSc hG (neu: § 44) sow ie 
in § 1 9 Abs. 3 Satz 2 BNatSc hG geregelt.

D ie im § 44 Abs. 1 BNatSc hG besc hriebenen artensc hutzrec htlic hen
Verbotstatbestände sind im Artensc hutzfac hbeitrag aufgeführt.

7
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3. Bestandsaufnahm e im  Planungsgebiet 
3.1 Flora

Mitteleuropa ist in die temperate Z one und in die Vegetationszone der 
Sommergrünen
pflanzengeographisc h zum Florenreic h der H olarktis gehö rend und Teil des 

europäisc h-temperaten W aldlandes - w ird v on einer subozeanisc hen, sommergrünen 
Laubw aldv egetation bedec kt. D er U nterw uc hs setzt sic h v orw iegend aus sommer- 
oder teilimmergrünen Arten zusammen.
D ie Ausbildung entsprec hender Pflanzengemeinsc haften hängt stark v on den 
Standortansprüc hen der Arten und ihrer Reaktion auf U mw elteinflüsse ab. So spielen 
geologisc he Strukturen ein w ic htiges Moment. D ie Verbreitung der Pflanzen steht im 
engen Z usammenhang mit den Standortfaktoren der Naturräume. D ie 
Vegetationsgliederung erfolgt nac h Vegetationsklassen und nac h Biotoptypen.

Laubw älder einzustufen. Nordostdeutsc hland

D as gesamte Gelände ist nac h Angaben der Ingenieurgesellsc haft für Geologie, D r. 
H ultzsc h GmbH  (Vorhabenskonzeption zur Rohstoffgew innung) Vierraden/Süd durc h 
ehemalige Rohstoffgew innung sow ohl im Troc ken- als auc h im Nasssc hnitt geprägt. 
D ie sic htbaren Bö sc hungshö hen liegen zw isc hen 3 und 5 m. D ie Standorte der 
geplanten Photov oltaikanlagen befinden sic h innerhalb dieser jetzt brac h liegenden, 
ehemals zur Rohstoffgew innung genutzten Abgrabungsfläc he, auf der sic h eine 
Ruderalv egetation ausgebildet hat. Im südw estlic hen Randbereic h des Plangebietes 
hat eine Verbrac hung eines sic h teilw eise etablierten, im Landsc haftsplan 
ausgew iesenen Troc kenrasens eingesetzt. Südö stlic h des Geltungsbereic hes 
befindet sic h ein mit Rö hric htbew uc hs v ersehener Abgrabungssee. Im W esten 
innerhalb des Geltungsbereic hes aber außerhalb der Baugrenzen sind Feldgehö lze 

v orhanden (siehe D arstellung 4).

(

Innerhalb des als U ntersuc hungsraum festgelegten Geltungsbereic hes des 
Bebauungsplanes befinden sic h entsprec hend der Biotopkartierung Brandenburg, 
Liste der Biotoptypen (Stand 09. März 201 1 ) nac hfolgende Biotoptypen:

0 2 Standgew ässer (einschließ lich U ferbereiche, Rö hricht etc.)
021 60 Grubengew ässer, Abgrabungsseen (SA)
021 62 Gew ässer in Sand- und Kiesgruben (SAK)

0221 0 Rö hric htgesellsc haften an Standgew ässern (SR)
0221 1 Großrö hric hte (SRG)
0221 1 1 Sc hilf-Rö hric ht (SRGP)

0 3 Anthropogene Rohbodenstandorte und Ruderalfluren
03 200 ruderale Pionier-, Gras- und Staudenfluren (RS)
03 220 Ruderale Pionierrasen, ruderale H albtroc kenrasen und Q uec kenfluren 

(Agropyretea repentis) (RSA)
03 2291 sonstige ruderale Pionier- und H albtroc kenrasen, w eitgehend ohne 

Gehö lzbew uc hs (Gehö lzdec kung < 1 0%) (RSAAO )

8
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03 3 00 sonstige Spontanv egetation auf Sekundärstandorten (hier: sonstige 
Abbaufläc hen) (RX )

03 3 20 v on Gräsern dominierte Bestände (RX G)
03 3 291 sonstige Grasfluren, w eitgehend ohne Gehö lzbew uc hs (Gehö lzdec kung 

< 1 0%) (RX GX O )

0 5 Gras- und Staudenfluren

051 20 Troc kenrasen (GT)
051 21 Sandtroc kenrasen (einsc hl. offene Sandstandorte und Borstgrasrasen 

troc kener Ausprägung) (FFH  23 3 0 pp, *61 20 pp, *623 0 pp) (GTS) §
051 21 1 1 Silbergrasreic he Pionierfluren (FFH  23 3 0 pp), w eitgehend ohne 

spontanen Gehö lzbew uc hs (< 1 0 % Gehö lzdec kung) (GTSCO )

0 7 Laubgebüsche, Feldgehö lze, Alleen, Baum reihen und Baum gruppen

07 1 00 fläc hige Laubgebüsc he (BL)
07 1 02 Laubgebüsc he frisc her Standorte (BLM)
07 1 021 überw iegend heimisc he Arten (BLMH )
07 1 1 0 Feldgehö lze (BF)
07 1 1 41 Feldgehö lze armer und/oder troc kener Standorte, überw iegend 

heimisc he Gehö lzarten (BFTH )

r (

09 Äck er

091 3 0 Intensiv äc ker (LI)
091 3 9 sonstige intensiv genutzte Äc ker (LIA)

10 Biotope der Grün- und Freiflächen

1 01 24 E nergieleitungstrassen (PRE )

12 Bebaute Gebiete, Verk ehrsanlagen und Sonderflächen

1 2600 Verkehrsfläc hen (O V)
1 2650 W ege (O VW )
1 2651 unbefestigter W eg (O VW O )

1 27 00 anthropogene Sonderfläc hen (O A)
1 27 20 Aufsc hüttungen und Abgrabungen (O AA)

1
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Biotoptyp \\Biotoptyp

Biotopl

03229 1

Biotoptyp

03229 1 o -

o
Biotlrotyp
071142«

Biotoptyp
Biotoptyp

03329 1
•071141

Biotoptyp

09 139 Biotoptyp
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I
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Biotoptyp (y)

03229 1 .
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0512111

J l
CSBiotoptyp

12651 Biotoptyp

10124
/ ../ Biotoptyp

02162
Biotoptyp

22111
'KÄs

c
(

Darstellung 4: Biotoptypen im U ntersuc hungsgebiet
Vermessung - U lf Sc hubert, Öffentlic h bestellter Vermessungsingenieur, 201 2

Innerhalb des U ntersuc hungsgebietes sind Gehö lz-, Feuc ht-, Gew ässerbiotope 
sow ie Staudenfluren als naturnahe Feldgehö lze, Baumgruppen sow ie Troc kenrasen 
existent.

D ie v on den zukünftig geplanten Baumaßnahmen tangierten Biotoptypen und deren 
Beeinträc htigung finden in der natursc hutzrec htlic hen E ingriffsregelung des Landes 
Brandenburg Berüc ksic htigung.
So sind Maßnahmen, die zu einer Z erstö rung oder sonstigen erheblic hen oder 
nac hhaltigen Beeinträc htigung der Biotope führen, gemäß § 3 2, Abs. 1 BbgNatSc hG 
unzulässig.

D as im Geltungsbereic h des Bebauungsplanes v orhandene gesc hützte Biotop ist der 
im Landsc haftsplan (Tab. 6. Gesc hützte Biotope nac h § 3 2 BbgNatSc hG, außerhalb 
NLP) ausgew iesene Troc kenrasen - Troc kenrasen im Süden der Gemarkung 
(w estlic h der B 2 alt) mit 0,5 ha.

C
I

Östlic h in einer E ntfernung v on c a. 2,6 km befindet sic h der Nationalpark "U nteres 

O dertal" (2951 -1 01 ; NSG 2951 -501 ). D as NSG "Müllerberge" (2851 -503 ) liegt 
nö rdlic h des Plangebietes in einer E ntfernung v on c a. 3 ,2 km. D rei km nö rdlic h des 
Geltungsbereic hes ist das NSG Nationalparkregion "U nteres O dertal" (2951 -602) 

ausgew iesen.
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f

£(

»LO RANO

I I I ll NSG (bis 1 :50.000)

LSG (bis 1:5 .0 0 0 )
X// FFH-Gebiet (bis 1:5 0 .0 0 0 ) 

SPA-Gebiet (bis 1:5 .0 0 0 ) 

Groß schutzgebiete

Lage des Plangebietes

Darstellung 5 : Sc hutzgebiete - Natur- und Landsc haftssc hutz/Natura 2000
D atenquelle: Landesumw eltamt Brandenburg
Kartengrundlage: Landesv ermessung und Geobasisinformation Brandenburg. GB-G I/99

3.2 Fauna
(

Im § 1 0 Abs. 2 Nr. 1 0 und Nr. 1 1 BNatSc hG w erden die besonders gesc hützten bzw . 
streng gesc hützten Tier- und Pflanzenarten bestimmt.
Besonders gesc hützte Arten sind:
a) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang A oder B der Verordnung (E G) Nr. 3 3 8/97  
des Rates v om 9. D ezember 1 996 über den Sc hutz v on E xemplaren w ild lebender 
Tier- und Pflanzenarten durc h Überw ac hung des H andels (zuletzt geändert durc h 

Verordnung (E G) Nr. 83 4/2004 v om 28. April 2004), aufgeführt sind,
b) nic ht unter Buc hstabe a) fallende
aa) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der Ric htlinie 92/43 /E W G aufgeführt 

sind,
bb) "europäisc he Vogelarten" (s. a. E rläuterungen zu V-RL),
c ) Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rec htsv erordnung nac h § 52 Abs. 1 
(entspric ht BArtSc hVO Anhang 1 , Spalte 2) aufgeführt sind.
Streng gesc hützte Arten sind besonders gesc hützte Arten, die:
a) in Anhang A der Verordnung (E G) Nr. 3 3 8/97 ,
b) in Anhang IV der Ric htlinie 92/43 /E W G,

11



U mw eltberic ht - Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Solarpark Vierraden (Sc hw edt)“

c ) in einer Rec htsv erordnung nac h § 52 Abs. 2 BNatSc hG (entspric ht BArtSc hVO 
Anhang 1 , Spalte 3 ) aufgeführt sind.

W erden Verbotstatbestände nac h § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSc hG bezüglic h 
der gemeinsc haftsrec htlic h gesc hützten Arten erfüllt, müssen die 
Ausnahmev oraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSc hG erfüllt sein.
Für einsc hlägige Ausnahmev oraussetzungen muss nac hgew iesen w erden, 
dass:
• zw ingende Gründe des überw iegenden ö ffentlic hen Interesses, einsc hließlic h 
solc her sozialer oder w irtsc haftlic her Art, v orliegen,
• zumutbare Alternativ en, die zu keinen oder geringeren Beeinträc htigungen der 
relev anten
Arten führen, nic ht gegeben sind,
• keine Versc hlec hterung des günstigen E rhaltungszustandes der Population einer 
Art zu erw arten ist bzw . bei derzeitig sc hlec htem E rhaltungszustand eine 
Verbesserung nic ht behindert w ird.

U nter Berüc ksic htigung des Art. 1 6 Abs. 1 der FFH -Ric htlinie bedeutet dies bei Arten 
des Anhangs IV der FFH -Ric htlinie:
• das Vorhaben darf zu keiner Versc hlec hterung des günstigen E rhaltungszustandes 
führen und
• das Vorhaben darf bei Arten, die sic h derzeit in einem ungünstigen 
E rhaltungszustand befinden, diesen nic ht w eiter v ersc hlec htern.
Bei europäisc hen Vogelarten darf das Vorhaben den aktuellen E rhaltungszustand 
nic ht v ersc hlec htern (Aufrec hterhaltung des Status quo).

D as mit 2,6 km näc hst gelegene FFH -Gebiet befindet sic h in dem als Nationalpark 
"U nteres O dertal" ausgew iesenen Areal (FFH -Gebiet D E  2951 -3 02), das FFH -Gebiet 
"Müllerberge" (D E 2851 -3 01 ) nö rdlic h des Plangebietes in einer E ntfernung v on c a. 
3 ,2 km.
E uropäisc he Vogelsc hutzgebiete liegen im Nationalpark "U nteres O dertal" (SPA- 
Gebiet: D E 2951 -401 ). E in w eiteres SPA-Gebiete befindet sic h nö rdlic h des 
Plangebietes - Randow -W else-Bruc h, D E  27 51 -421 (E ntfernung: 2,8 km).
Insgesamt sind in Brandenburg 620 FFH -Gebiete und 27 europäisc he 
Vogelsc hutzgebiete gemeldet.

Tabelle 1: Natura 2000 - Gebietskulisse in Brandenburg
D atenquelle: Landesumw eltamt Brandenburg

Gebiete Anzahl Fläc he in H ektar Anteil an Landesfläc he in Prozent 

Vogelsc hutzgebiete 27

FFH -Gebiete 620 3 3 3 .1 3 8

22,0* 

11,3 *

648.63 8

* Vogelsc hutzgebiete und FFH -Gebiete überlagern sic h teilw eise. D ie Natura 2000 - Gebietskulisse des Landes Brandenburg 
umfasst einen Anteil v on rund 26 Prozent an der Landesfläc he.

Im Bereic h des Geltungsbereic hes bei einem berüc ksic htigten U mfeld v on 500 m 
resultiert aus der v orherrsc henden Fläc he mit an das B-Plan-Gebiet angrenzender 
strukturarmer Ac kerfläc he ein durc hsc hnittlic hes Artenspektrum.
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D as potenziell v orkommende bzw . kartierte Artenspektrum setzt sic h entsprec hend 
dem Artensc hutzfac hbeitrag w ie folgt zusammen:

D rosselrohrsänger
Sumpfrohrsänge
Feldlerc he
Stoc kente
W iesenpieper
Graureiher
Bluthänfling
Stieglitz
Grünfink
Rohrw eihe
W iesenw eihe
Ringeltaube
Kolkrabe
Nebelkrähe
Saatkrähe
D ohle
Kuc kuc k
H ö c kersc hw an
Mehlsc hw albe
Grauammer
Goldammer
Rotkehlc hen
Rohrammer
Turmfalke
Blässhuhn
Buc hfink
E ic helhäher
Kranic h
Neuntö ter
Nac htigall
Gänsesäger
Bac hstelze
Sc hafstelze
Blaumeise
Kohlmeise
Feldsperling
E lster
H ec kenbraunelle
Z ilpzalp
Fitis
Sc hw arzkehlc hen
Star
Mö nc hsgrasmüc ke
Gartengrasmüc ke
D orngrasmüc ke
Klappergrasmüc ke
Amsel
Singdrossel

Ac roc ephalus arundinac eus 
Ac roc ephalus palustris 
Alauda arv ensis 
Anas platyrhync hos 
Anthus pratensis 
Ardea c inerea 
Carduelis c annabina 
Carduelis c arduelis 
Carduelis c hloris 
Circ us aeruginosus 
Circ us pygargus 
Columba palumbus 
Corv us c orax 
Corv us c orone 
Corv us frugilegus 
Corv us monedula 
Cuc ulus c anorus 
Cygnus olor 
D elic hon urbic a 
E mberiza c alandra 
E mberiza c itrinella 
E rithac us rubec ula 
E mberiza sc hoenic lus 
Falc o tinnunc ulus 
Fulic a atra 
Fringilla c oelebs 
Garrulus glandarius 
Grus grus 
Lanius c ollurio 
Lusc inia megarhync hos 
Mergus merganser 
Motac illa alba 
Motac illa flav a 
Parus c aeruleus 
Parus major 
Passer montanus 
Pic a pic a
Prunella modularis 
Phyllosc opus c ollybita 
Phyllosc opus troc hilus 
Saxic ola rubic ola 
Sturnus v ulgaris 
Sylv ia atric apilla 
Sylv ia borin 
Sylv ia c ommunis 
Sylv ia c urruc a 
Turdus merula 
Turdus philomelos
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- Nahrungsgäste:
Mäusebussard
W eißstorc h

Buteo buteo 
Cic onia c ic onia 
Falc o peregrinus 
Milv us migrans 
Milv us milv us

W anderfalke 
Sc hw arzer Milan 
Rotmilan

Innerhalb des Baufeldes sind drei Brutpaare der Feldlerc he kartiert w orden. 
Florststandorte des W eißstorc hes als Bestandteil der SPA-Gebietskulisse sind im 
U ntersuc hungsbereic h v on 500 m um den Geltungsbereic h nic ht v orhanden. Florste 
v on Sc hrei-, See und Fisc hadlern sow ie Sc hw arzstorc h sind ebenfalls nic ht 
v orhanden. E in Kranic h brütet v ermutlic h im südlic hen Bereic h des Abgrabungssees.

In dem Geltungsbereic h ist ein Vorkommen der Z auneidec hse kartiert w orden. D ie 
turnusmäßige Nutzung der Z ufahrtsw ege kann zu betriebsbedingten, aber nic ht 
signifikanten Beeinträc htigungen des FH abitats führen. So w ird nur die Z uw egung 
ö stlic h des Baufeldes als Baustellenzufahrt genutzt. D ie W ege im W esten kö nnen für 
die Z auneidec hsen gesc hützt w erden.
Indessen w erden für das E rric hten der Photov oltaikanlagen CE F-Maßnahmen für 
Z auneidec hsen erforderlic h.
Für w eitere, im Anhang IV der FFFI-Ric htlinie aufgeführte Reptilienarten, w ie die 
Glattnatter und die E uropäisc he Sumpfsc hildkrö te, fehlen innerhalb des 
Vorhabensgebietes entsc heidende Flabitatsausstattungen, sodass ihr potenzielles 
Vorkommen auszusc hließen ist.
Für die entsprec henden Arten nac h Anhang IV der FFFI-Ric htlinie für W eic htiere, 
Fisc he und Rundmäuler, Libellen, Käfer, Tag- und Nac htfalter fehlen innerhalb des 
Vorhabensgebietes entsc heidende Flabitatsausstattungen, sodass deren potenzielles 
Vorkommen auszusc hließen ist. Amphibien sind südlic h des Baufeldes, am Nordrand 
des Abgrabungssees sow ie im Kleingew ässer w estlic h des Baufeldes, innerhalb des 
Geltungsbereic hes kartiert w orden. So w urde eine E rdkrö te im w estlic h des 
Baufeldes gelegenen permanenten Kleingew ässer, eine w eitere E rdkrö te, eine 
Knoblauc hkrö te, ein Moorfrosc h w urden am nö rdlic hen U fersaum des südlic h des 
Baufeldes gelegenen Abgrabungssees sow ie 2 Teic hfrö sc he im See kartiert.

Bei der Beurteilung artensc hutzrec htlic her Verbotstatbestände w ird auf den 
Artensc hutzfac hbeitrag v erw iesen.

3.3 Grund- und Oberflächenw asser

Im U ntersuc hungsgebiet befinden sic h südlic h des Geltungsbereic hes sow ie im 
W esten außerhalb des Baufeldes zw ei Abgrabungsseen. W eitere 
O berfläc hengew ässer sind nic ht v orhanden.
Östlic h des Geltungsbereic hes v erlaufen in einem Abstand v on c a. 5,5 km die O der, 

2,6 km die Flohensaaten-Friedric hsthaler-W asserstraße, nordö stlic h sow ie ö stlic h in 
einer E ntfernung v on c a. 1 ,2 km die W else, c a. 1 ,4 km in südö stlic her Ric htung 
entfernt die Alte W else.
Im Planungsgebiet sind drei Gütepegel (Grundw assermessstellen BS4, BS8 und 
GW M 3 ) zur Überw ac hung des Grundw assers im Abstrom der ehemaligen PKS- 

D eponie v orhandenen.
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Nac h Aussagen des Landesamtes für U mw elt, Gesundheit und Verbrauc hersc hutz, 
Regionalabteilung O st w erden im Plangebiet keine stationären E inric htungen des 
LU GV Regionalbereic h O st unterhalten.

D arstellung 7 stellt die U mgrenzung und damit den U ferbereic h des südlic h 
gelegenen Abgrabungssees mit Stand 01 .01 .201 2 dar. Von dessen nö rdlic her 
U ferlinie w ird ein Abstand v on 50 Meter zu den Photov oltaikanlagen eingehalten.
' ,rem as””!* va \ / ' sw  /w \ / a\ T—s&xm'ta*.j'~-

Lage des Plangebietes

Darstellung 6: O berfläc hengew ässer
H erausgeber: LU GV Brandenburg, Geobasisdaten mit Genehmigung der LGB, GB-G I/99

Darstellung 7: Abgrabungssee, Grundw asserstand: 01 .01 .201 2
H erausgeber: Ingenieurbüro Teetz, D emmin 201 2

D as Planungsgebiet liegt im E inzugsgebiet v on W assersc hutzzonen. D ie 
Grundw asserleiter w erden nac h ihrem Gesc hütztheitsgrad gegenüber fläc hig 
eindringenden Sc hadstoffen als gesc hützt, relativ gesc hützt und nic ht gesc hützt 
bezeic hnet.
Als nic ht gesc hützt gelten Grundw asserleiter mit ungespanntem Grundw asser, die 
v on flüssigkeitsdurc hlässigen Sedimenten (Kies, Sand) mit einem Anteil bindiger 
Sedimente (Sc hluff, Ton) unter 20 % bedec kt sind. D iese Grundw asserleiter befinden 
sic h < 5 m unter Flur.
Als relativ gesc hützt gelten Grundw asserleiter mit einer Tiefenlage bis etw a 5 m unter 
Flur, die eine geringmäc htige bindige D ec ksc hic ht (über 80 % Sc hluff/Ton) oder
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hä ufig wechselnde Verhä ltnisse der D eckschicht bei Tiefen >5 m unter F lur (bindiger 
A nteil an Sediment 2 0 - 80 % ) aufweisen.
A ls geschü tzt gilt gespanntes G rundwasser in einer Tiefenlage von ü ber 5 m unter 
F lur, das von Sedimenten mit >80 % bindigen Bestandteilen (G eschiebemergel, 
G eschiebelehm, pleistozä ne Tone) bedeckt ist.
D as G rundwasser ist im östlichsten Teil des G eltungsbereiches gegenü ber 
flä chenhaft eindringenden Schadstoffen ungeschü tzt, im sonstigen Bereich 
geschü tzt.

3.4 Geologie und Geomorphologie

D as Territorium gehört gemä ß den N aturrä umlichen Einheiten zu den Sandterrassen 
des Unteren O dertals als Teil des O dertals (nach Scholz, 1962 ).
D as Untersuchungsgebiet ist durch Talsande (grund- oder stauwasserbestimmte 
M ineralböden) geprä gt. Im G eltungsbereich des B-Planes befinden sich kleinflä chige 
trockene und nä hrstoffarme Böden (Xerothermstandorte, siehe Landschaftsplan) als 
Sekundä rstandorte nach N utzungsauflassung hier durch R ohstoffgewinnung.
D as A real fä llt von N ordwest nach Sü dost ab. D ie im Planungsgebiet vorhandenen 
G elä ndehöhen bewegen sich bedingt durch die erfolgten A bgrabungen im Bereich 
von 3 bis 7 m HN .

r

In dem Untersuchungsgebiet sind durch anthropogenen Einfluss R egosole und 
Lockersyroseme aus Kippsand mit Lehmbrocken oder mit Kies fü hrenden 
Lehmbrocken (aus Kipplehmsand ü ber Kippsand mit Lehmbrocken oder Kies 
fü hrenden Lehmbrocken) verbreitet (Landesamt fü r Bergbau G eologie und R ohstoffe 
Brandenburg, F achinformationssystem Boden). D ie M ä chtigkeit des A h-Horizontes 
beträ gt mindestens 2 cm. D a der Boden keinen B-Horizont aufweist, geht der A - 
Horizont in einen silikatischen C-Horizont von lockerem, ü berwiegend unverwitterten 

A usgangsmaterial ü ber.

D as A real wird der Substrathauptgruppe „Böden aus anthropogen abgelagerten 
Sedimenten“ mit der Bodenart (O berboden) schwach lehmiger Sand zugeordnet. 
Entsprechend der Humusgehaltsklassen (KA 5) h3 im O berboden belä uft sich der 
Humusgehalt auf 2 -4 % . Es ist vorherrschend kein G rund- und Stauwassereinfluss 
gegeben.
D ie fü r das landwirtschaftliche Ertragspotenzial relevanten Bodenzahlen werden 
ü berwiegend <30 und verbreitet mit 30 - 50 eingestuft, dagegen die östlich davon 
befindlichen A ckerflä chen mit ü berwiegend 30 - 50 .
D er anstehende Boden weist durch diesen Ex tremstandort einhergehend mit 
geringer Bodenfruchtbarkeit ein hohes Biotopentwicklungspotenzial auf - so fü r 

Trockenrasen - und erfä hrt eine hohe Einstufung.

N ach A ngaben der Unteren Bodenschutzbehörde befindet sich abweichend vom 
F N P die A ltlastverdachtsflä che N r. 11 - A ltlastenkataster des Landkreises Uckermark 
A ltablagerung „Vierraden, neben der PKS-D eponie“ (N ummer 0 2 11730 138) im 
W esten des G eltungsbereiches des Bebauungsplanes, außerhalb des Baufeldes in 
dem A real zur Umgrenzung von F lä chen mit Bindungen fü r Bepflanzungen und fü r 

die Erhaltung von Bä umen, Strä uchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von 
G ewä ssern. In diesem A real erfolgt im Zuge der Umsetzung des Bebauungsplanes 
keine Bodenbewegung. A ltlastverdachtsflä che wird als Standort mit geringem
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G efä hrdungspotential eingestuft, somit die geplante Nutzung entsprechend 
Stellungnahme der Unteren Bodenschutzbehörde möglich ist.
Nach A ngaben des Kampfmittelbeseitigungsdienstes gibt es zum gegenwä rtigen 
Zeitpunkt „keine konkreten A nhaltspunkte auf das Vorhandensein von Kampfmitteln“ 
innerhalb des G eltungsbereiches des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes. „Es ist 
deshalb nicht erforderlich, M aßnahmen der Kampfmittelrä umung durchzufü hren.“ 
Nordwestlich in einer Entfernung von ca. 1 km zum Plangebiet ist ein 
Vorbehaltsgebiet fü r die G ewinnung oberflä chennaher Rohstoffe - Vierraden-W est - 
mit einer F lä che von ca. 31 ha ausgewiesen.

3.5 Klima

In den pleistozä nen Tief- und F lachlä ndern sind die regionalen Klimaunterschiede 
gering. Das flache Relief gewä hrt den Luftmassen einen ungehinderten Durchzug. 
Die Lufttemperaturen liegen im M ittel bei etwa + 8,0 13. Selbst jahreszeitlich 
gemessen sind die regionalen Unterschiede gering. Die mittlere Lufttemperatur liegt 
im Januar bei etwa - 1,5 13, die im Juli bei etwa + 17,5 13. Die mittlere 
Niederschlagsmenge im Jahr belä uft sich auf weniger als 550 mm. Dabei sind 
max imale Niederschlagsmengen im M onat Juli zu verzeichnen, minimale im M onat 
F ebruar. Der G eltungsbereich befindet sich innerhalb eines 
niederschlagsbenachteiligten G ebietes.
Das Plangebiet befindet sich entsprechend Landschaftsplan im 
Kaltluftentstehungsgebiet, begü nstigt durch offene landwirtschaftliche Nutzflä chen. 
Der im Nordwesten vorhandene kleinrä umige G ehölzbestand fungiert als ein 
F rischluft erzeugendes A real.

(

3.6 Kultur und Sachgüter

A us der M ü hle der vier R ä der namentlich hervorgegangen wurde diese 12 65 
erstmals urkundlich erwä hnt. Von der ehemaligen Burg ist nur der Hungerturm 
erhalten geblieben. Eine weitere Sehenswü rdigkeit ist die Kreuzkirche Vierraden.
In Vierraden ex istiert ein Tabakmuseum als Zeugnis fü r eines der drei großen Tabak- 
A nbaugebiete Schwedt-Vierraden-G artz im östlichen Brandenburg.
Im nordöstlichen Bereich des Planungsgebietes, vorrangig im Norden des Baufeldes 
(siehe Darstellung 8), ist eine Bodendenkmalverdachtsflä che vorhanden. 
Entsprechend der A ngaben des Landkreises Uckermark, Baudenkmalschutz, 
befinden sich in dieser F lä che „mit an Sicherheit grenzender W ahrscheinlichkeit 
bisher nicht entdeckte Bodendenkmale“. G emä ß § 3 (1) i. V. mit § 5 gelten sowohl fü r 
bekannte als auch fü r vermutete Bodendenkmale die Bestimmungen des BbgDSchG .

17



Umweltbericht - Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Solarpark Vierraden (Schwedt)“

Vierraden'UM ;

- VBP "Photovoltaikanlage alte Kiesgrube"

- rot: Verdachtsflä che Bodendenkmalschutz

- Luftbild 2 0 0 9

Darstellung 8: Bodendenkmalverdachtsflä che
Herausgeber: Landkreis Uckermark, Bodendenkmalschutz, 2 0 12

3.7 W ohnen und E rholen

In Vierraden als O rtsteil von Schwedt leben etwas ü ber 1.0 0 0 Einwohner. Schwedt 

gehört zum Landkreis Uckermark. D ieser weist eine F lä che von 2 0 0 ,12 km2 auf. Bei 

34.0 35 Einwohnern (Stand: 31.12 .2 0 10 ) ergibt sich eine Bevölkerungsdichte von 170 

Einwohner je km2 .

Vierraden ist an das ü berregionale Straßennetz ü ber die Bundesstraße 2 

angebunden, Schwedt an das großrä umige Schienennetz angeschlossen.

D as Untersuchungsgebiet wird umlaufend durch ü berörtliche bzw. örtliche 

W anderwege begrenzt. D ie R adwege Kranichtour und der Uckermä rkische 

R adrundweg verlaufen durch den O rt

westlich desD er O rtsteil Vierraden ist neben G ewerbeansiedlung 

G eltungsbereiches besteht ein großes zu Schwedt gehörendes R affineriewerk - aber 

auch durch Landwirtschaft geprä gt. M it der A usweisung eines 

W indeignungsgebietes, nördlich des Plangebietes, nimmt die Erzeugung 

regenerativer Energie weiter an Bedeutung zu.

Eine herausragende Stellung nehmen die im Einzugsgebiet von Vierraden 

vorhanden Schutzgebiete wie N ationalpark, F F H- und SPA -G ebiete ein. D as 

Einzugsgebiet der O der hat einen hohen Stellenwert sowohl fü r die N aherholung als 

auch fü r die touristische N utzung und deren weitere Erschließung.
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3.8 Landschaftsbild

Im Umfeld des Plangebietes befinden sich Landschaftsrä ume mit mittlerem und 
geringem Eigenwert. Östlich, hauptsä chlich im O dertal, weist der Landschaftsraum 

einen hohen Eigenwert auf.
N eben dem urbanen bebauten Bereich des Stadtgebietes befinden sich im 
Einzugsgebiet die Landschaftsrä ume "O dertal", "Talsandterrassen" und 
"W elseniederung". D ie W else, ein N ebenfluss der O der, fließt durch Vierraden.

D as Landschaftsbild wird im W esten und N orden in N ahdistanz durch die 
Bundesstraße 2 , daran angrenzend durch den Industriestandort sowie durch 
Hochspannungsleitungen geprä gt. D as Plangebiet wird an dessen sü dlicher G renze 
in W est-O st-R ichtung durch eine 110 kV-Leitung gequert.

Eine hohe Landschaftsbildbeeinträ chtigung wird durch die vier in einer Entfernung 
von ca. 1,6 km zum G eltungsbereich errichteten W indenergieanlagen (W EA ) 
hervorgerufen. D ie W EA befinden sich nordwestlich zum Plangebiet innerhalb des 
52 ha großen Eignungsgebietes fü r W indenergienutzung „Vierraden“.

4. Prognose über die E rmittlung des U m w eltzustandes
4.1 Prognose über die E rmittlung des U m w eltzustandes bei Durchführung 

der Planung
4.1.1 Beeinträ chtigung der F lora und F auna

D ie Beeinträ chtigungen der Tier- und Pflanzenwelt sind sehr vielfä ltig. D as Entfernen 
von Vegetation kann zu einem Totalverlust von Biotopen bzw. zu einer Änderung der 

Tex tur der Pflanzengesellschaft fü hren und damit eine Störung des ökologischen 
G leichgewichtes hervorrufen.

Beeinträ chtigungen durch kleinklimatische Änderungen (z.B. Luftfeuchtigkeit, 

Lichtverhä ltnisse), Erschü tterungen, Lä rm- und Schadstoffemissionen können dazu 
fü hren, dass Tierarten ihr Habitat verlassen und es zu einer D ezimierung der 
Bestä nde und A bnahme der A rtenvielfalt in der Umgebung kommt.

D ie fü r die F lora derzeitig relevanten Störeffekte sind durch die im Einzugsgebiet 
befindliche Bundesstraße 2 und durch die angrenzenden intensiv genutzten 
landwirtschaftlichen F lä chen gegeben. W eitere Störeffekte bestehen durch den 
1,5 km entfernten Industriestandort im W esten sowie durch die W EA  im N ordwesten.

D urch die geplanten M aßnahmen erfolgt ein Eingriff in das bestehende ökologische 
G efü ge, dessen Intensitä t und A usmaß in einer Eingriffs- und A usgleichsbilanzierung 
zu ermitteln ist.
N eben Lichtimmissionen werden mit der N euerrichtung der Photovoltaikanlagen 
durch bau-, anlagen- und betriebsbedingte M aßnahmen Eingriffe in N atur und 
Landschaft hervorgerufen. Eingriffe des Vorhabens in das ökologische G efü ge 
werden durch eine Teilversiegelung fü r das Herstellen von zusä tzlichen 
W irtschaftswegen und M ontageflä chen sowie durch die Vollversiegelung fü r 
Trafostationen verursacht. Eine Landschaftsbildbeeinträ chtigung wird durch das 
gegebene R elief und durch die, das Baufeld umgebenden vorhanden wie auch 
geplanten Strukturen nicht signifikant sein.
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A us technischen G rü nden hinsichtlich des Schattenwurfs bedarf es der R odung 
jener, im A nhang 2 gekennzeichneten Strauchgruppen sowie der Einzelgehölze im 
zentralen Bereich, an der östlichen und westlichen Baufeldgrenze.

Baubedingte W irk fak toren: Bei der Errichtung der Photovoltaikanlagen und dem 
dafü r benötigten Technikeinsatz, verbunden mit Schadstoffemissionen kann ein 
Verlust von Einzelindividuen der streng geschü tzten A rten (§ 44 (1) 1 BN atSchG ) 
eintreten. Eine potentielle G efä hrdung von F ortpflanzungs- und Lebensstä tten von 
Tieren sowie Standorten von Pflanzen (§ 44 (1) 3 BN atSchG ) ist auszuschließen. 
G ehölzrodungen als Eingriffe in die N atur sind nach §39 A bs. 5 N r. 2 BN atSchG  in 
der Zeit vom 1. M ä rz bis 30 . September verboten; das G esetz sieht fü r zulä ssige 
Bauvorhaben eine A usnahme vor, wenn nur geringfü giger G ehölzbewuchs fü r die 
Verwirklichung der Baumaßnahmen beseitigt werden muss..

Im Zuge der M ateriallieferung bzw. des Techniktransportes treten im unmittelbaren 
Trassenbereich Erschü tterungen auf. D iese wie auch optische Störungen, 
Scheuchwirkungen und Lä rmemissionen können zur Verdrä ngung und Vergrä mung 
fü hren (§44 (1)2 BN atSchG ).
D ie Benutzung der bestehenden Zufahrten kann temporä r artenspezifische 
Barrierewirkungen hervorrufen.
D ie Beeinträ chtigung ist entsprechend der Bauzeit zeitlich begrenzt.

A nlagenbedingte W irk fak toren:

Ein dauerhafter F lä chenverlust im Bereich der Teilversiegelung der Zufahrten und 
M ontageflä chen kann zu Verä nderungen artspezifischer Lebensrä ume (§ 44 (1) 3 
BN atSchG ) sowie zur Zerstörung von F ortpflanzungsstä tten oder R uhestä tten bzw. 
deren W egebeziehung der streng geschü tzten Sä ugetiere, der Europä ischen 
Vogelarten und der R eptilienarten fü hren (§ 44 BN atSchG ). Vollversiegelung fü r 
F undamente fü r die M odultische entfallen, da die Pfosten fü r das Untergestell durch 
R ammung im Boden arretiert werden. D ie G rundflä che der Trafostationen als auch 
die Pfosten des geforderten umlaufenden Zaunes fü hren zu Vollversiegelungen. 
R eflex ionen des Sonnenlichtes, hauptsä chlich in R ichtung Sü den, können 
artenspezifisch zu optischen Störungen fü hren, können hier aber als nicht erheblich 
eingestuft werden.

Betriebsbedingte W irk fak toren:

D ie aus der turnusmä ßigen Benutzung der vorhandenen Sandwege resultierende 
temporä re Barrierewirkung ist zu vernachlä ssigen. G leiches gilt fü r die Lä rm- und 
Schadstoffemissionen, wegen der Bundesstraße 2 als weit größere Lä rmquelle das 
Untersuchungsareal beeinträ chtigt.
Ein erhöhtes Kollisionsrisiko, dass dauerhafte Beeinträ chtigungen von Lebens- oder 
auch N ahrungsstä tten der streng geschü tzten A rten und Europä ischen Vogelarten 
nach sich ziehen kann (§ 44 (1) N r. 3 BN atSchG ) lä sst sich bedingt durch die geringe 
Bauhöhe ausschließen.
Jene Lichtimmissionen zu minimieren ist die Beschichtung der Photovoltaikanlagen 
aus der F unktion der Lichtabsorbierung bereits reflektionsminimierend beschichtet. 
Entsprechend G eltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes wird der 
M indestabstand von 2 0 0 m zu N SG nicht unterschritten. F F H- und SPA - 
Schutzgebiete sowie LSG  und N ationalpark sind nicht betroffen.
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N eben naturnahen W ä ldern sind Kleingewä sser und F euchtbiotope fü r den 
Biotopverbund bedeutsam. M it der durch Entwä sserung und A ckerbau 
hervorgerufenen D egradierung von F euchtbiotopen, so auch in den A realen „Unteres 
O dertal“ und „R andow-W else-Bruch“, wird dem Erhalt solcher Biotope eine 
besondere Stellung zu geschrieben. So wird das vorhandene F euchtbiotop als 
Umgrenzung des A usgrabungssees nicht tangiert.

M it der Umsetzung des Vorhabens bezü glich Errichtung von Photovoltaikanlagen 
und der damit verbundenen bau-, anlage- und betriebsbedingten W irkfaktoren ist 
eine mögliche Beeinträ chtigung von streng geschü tzten A rten sowie von 
Europä ischen Vogelarten mit einhergehender Verletzung der Verbotstatbestä nde des 
§ 44 (1) BN atSchG nicht auszuschließen. D araus leitet sich die N otwendigkeit der 
speziellen artenschutzrechtlichen Prü fung ab.

G emä ß der Verordnung zur Übertragung von Zustä ndigkeiten fü r besonders 

geschü tzte Tierarten (A rtenschutzzustä ndigkeitsverordnung- A rtSchZV) vom 14. Juli 
2 0 10 (G VBI.11/10 , [N r. 45] „wird fü r die in A bsatz 2 genannten Tierarten und 
Tierartengruppen die Zustä ndigkeit der F achbehörde fü r N aturschutz und 
Landschaftspflege fü r Entscheidungen und M aßnahmen im Zusammenhang mit dem 
Vollzug des § 44 A bsatz 1 des Bundesnaturschutzgesetzes auf die unteren 
N aturschutzbehörden ü bertragen. Satz 1 gilt nicht fü r Entscheidungen und 
M aßnahmen ü ber A usnahmen nach § 45 A bsatz 7 N ummer 3 des
Bundesnaturschutzgesetzes. In den F ä llen, in denen auf G rund der in § 55 A bsatz 2 
Satz 1 und 2 des Brandenburgischen N aturschutzgesetzes und dieser Verordnung 
bestimmten Zustä ndigkeiten mehrere N aturschutzbehörden zustä ndig wä ren, ist die 
jeweilige untere N aturschutzbehörde zustä ndig.
(2 ) D ie Zustä ndigkeit wird fü r folgende besonders geschü tzte Tierarten und 
Tierartengruppen ü bertragen:

(

1. Europä ischer M aulwurf (Talpa europaea),
2 . Biber (Castor fiber),
3. F ledermä use (Chiroptera spp.),
4. Uferschwalbe (R iparia riparia),
5. R auchschwalbe (Hirundo rustica),
6. M ehlschwalbe (D elichon urbica),
7. M auersegler (A pus apus),
8. W eißstorch (Ciconia ciconia),
9. N ebelkrä he (Corvus corone cornix ),
10 . Saatkrä he (Corvus frugilegus),
11. D ohle (Corvus monedula),
12 . F lausrotschwanz (Phoenicurus ochruros),
13. Haussperling (Passer domesticus),
14. Turmfalke (F alco tinnunculus),
15. A mphibien (A mphibia ssp.),
16. W aldameisen (F ormica ssp.),
17. Hornisse (Vespa crabro),
18. N ashornkä fer (O ryctes nasicornis).“

(
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4.1.2 Beeinträ chtigung von Grund- und O berflä chenw asser

Innerhalb des Baufeldes fü hrt die N euversiegelung in F orm von teilversiegelten 
F lä chen (Schotteraufbau auf anstehenden Böden) sowie von vollversiegelten 
F lä chen zu einer R eduzierung versickerungsfä higer F lä chen. D iese geht mit einem 
reduzierten Luftaustausch in den oberflä chennahen Bodenschichten einher.

Darstellung 9: A nordnung der Photovoltaikmodule
Herausgeber: SUN farming G mbH, 2 0 12r

Unterhalb der Photovoltaikanlagen kommt es zu einer R egenverschattung. A uf 
G rund des A bleitens von R egenwasser ü ber die 2 5° ge neigten M odulflä chen in die 
bestehenden A bstandsflä chen ist in den betreffenden Bereichen ein verzögerter 
A bfluss die F olge. D a die M odulreihen eine Breite von 3,50 m zwischen den 
Traufkanten aufweisen, ist der O berflä chenabfluss ohne Beeinträ chtigung. Somit ist 
eine N egativbilanz fü r die G rundwasserneubildung im G ebiet nicht zu verzeichnen. 
Eine Bodenerosion an der vorderen Traufkante jener M odulreihen ist auf G rund des 
Vegetationsbestandes nicht gegeben.

W eder das sü dlich an den G eltungsbereich angrenzende A bgrabungsgewä sser noch 
naturnahe O berflä chengewä sser werden durch die Errichtung und N utzung der 
M odule bzw. durch sonstige technische Einrichtungen wie die Trafostationen 
unmittelbar beeinträ chtigt. M it der A usweisung eines G ewä sserschutzstreifens um 
das sü dliche A usgrabungsgewä sser bleiben Uferbereiche in ihrer F unktionsfä higkeit 
erhalten. D ieser sü dlich der B-Plangrenze befindliche A bgrabungssee ist ein 
stehendes G ewä ssern mit einer G röße von mehr als 1 Hektar. Innerhalb des 50 m- 
A bstandes zu dessen Uferlinie verlä uft die Baugrenze. Im § 61 A bs. 1 BN atSchG  
heißt es: „Im A ußenbereich dü rfen an Bundeswasserstraßen und G ewä ssern erster 
O rdnung sowie an stehenden G ewä ssern mit einer G röße von mehr als 1 Hektar im 
A bstand bis 50 M eter von der Uferlinie keine baulichen A nlagen errichtet oder 
wesentlich geä ndert werden.“
Entsprechend A bsatz 3 „kann von dem Verbot des A bsatzes 1 auf A ntrag eine 
A usnahme zugelassen werden, wenn die durch die bauliche A nlage entstehenden 
Beeinträ chtigungen des N aturhaushalts oder des Landschaftsbildes, insbesondere 
im Hinblick auf die F unktion der G ewä sser und ihrer Uferzonen, geringfü gig sind oder 
dies durch entsprechende M aßnahmen sichergestellt werden kann ..."

l

Jene A usnahme wird bei einer geringfü gigen Unterschreitung durch W ege und durch 
die geplante Zaunanlage außerhalb der Ufervegetation durch die Prü fbehörde in 
A ussicht gestellt.

G rundwasser sowie G rundwasserleiter werden von der Baumaßnahme nicht tangiert, 
Trinkwasserqualitä ten nicht beeinflusst.
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W asserschutzzonen werden durch die Baumaßnahme nicht beeinträ chtigt. Ein 
F reisetzen von Schadstoffen, die Bodenverunreinigungen zur F olge haben oder in 
das O berflä chen- und G rundwasser eindringen können, ist auszuschließen. 
Entsprechend ist die fü r die Baumaßnahme zugelassene Technik bezü glich 
G rundwasserschutz auszuschreiben.

W asserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete sowie Überschwemmungsgebiete 

sind durch die Baumaßnahme nicht betroffen.

4.1.3 Beeinträ chtigung des Bodens

Der nördliche Teil Deutschlands wurde durch die W eichselkaltzeit geprä gt - 
jungpleistozä nes Tiefland. So auch die Uckermark, die neben den Konturen des 
Urstromtales auch Sanderflä chen, Endmorä nen und G rundmorä nen aufweist.

( G emä ß § 1 (6) Nr. 7a) BauG B ist das Schutzgut Boden bei der A ufstellung der 
Bauleitplä ne zu berü cksichtigen. F ü r den Boden als eines der Schutzgü ter spielen 
der Schutz vor schä dlichen Umwelteinwirkungen sowie der Erhalt seiner 
F unktionstü chtigkeit eine wichtige Rolle. Entsprechend § 1a (2 ) BauG B sind ein 
sparsamer Umgang einhergehend mit einer zu minimierenden F lä chenversiegelung 
und eine schonende und nachhaltige Bewirtschaftung entscheidend.

Besonderen Stellenwert nehmen der Erhalt und Schutz von Böden mit sehr hoher 
Bodenfruchtbarkeit sowie von seltenen, wertvollen und schwer regenerierbaren 
Böden ein. Entsprechend kommen in dem G eltungsbereich keine 
sickerwasserbestimmten Lehme und Tieflehme sowie sickerwasserbestimmten 
Lehme gemä ß der M M K-Standorteinheiten D5a und D6a vor. G leiches gilt fü r hoch 
empfindliche hydromorphe Böden wie A uenlehmstandorte, M oorstandorte und 
staunä sse- und/oder grundwasserbestimmte Lehme und Tieflehme (M M K- 
Standorteinheiten A I, M o, D5b).

F ü r die Errichtung von Photovoltaikanlagen sind Voll- und Teilversiegelungen 
erforderlich. So plant der Bauherr fü r die Zuwegung zur Baustelleneinrichtung und 
M ontage mittels Teilversiegelung den anstehenden Boden fü r eine Befahrung mit 
Baumaschinen (Radlader, Rammfahrzeuge bis max imal 4 t) durch oberflä chliches 
A ufträ gen von RC-M aterial zu stabilisieren (A ngaben: SUN farming G mbH). A ls 
Vollversiegelung werden die Q uerschnitte der Rammpfosten fü r den Erdanschluss 
der Unterkonstruktion der PV-M odule, die G rundflä che der Trafostationen sowie die 
Zaunpfosten zur Einfriedung des Solarparks.
Zur M inimierung des Eingriffes werden bestehende, außerhalb des 
G eltungsbereiches vorhandene Erschließungsstraßen und die innerhalb des 
G eltungsbereiches bereits bestehenden Sandwege genutzt. W eiterhin sind fü r das 
Errichten der Photovoltaikanlagen keine Betonfundamente erforderlich.
Diese Baumaßnahmen fü hren durch Voll- und Teilversiegelung zu einer 
F lä chenreduzierung.

Die Baumaßnahmen fü hren außerhalb der vollversiegelten F lä chen zu keiner 
Verä nderung der natü rlichen Bodenfunktion. Es werden weder eine Änderung des 
Höhenniveaus im G elä nde bezü glich des gewachsenen Bodens noch eine Änderung 

der gewachsenen Bodenstruktur außerhalb der teilversiegelten F lä chen verursacht.

23



Umweltbericht - Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Solarpark Vierraden (Schwedt)"

Eine durch das Vorhaben bedingte Lagerung oder Produktion von gefä hrlichen 
Stoffen im Sinne der G efahrenstoffverordnung bzw. des Chemikaliengesetzes 
entfä llt.
Trotz leicht erhöhter F requentierung der Zuwegung lä sst sich eine signifikante 
Schä digung umliegender F lä chen durch Schadstoffeintrag ausschließen.

M it den möglichen Baumaßnahmen innerhalb des G eltungsbereiches erfä hrt das 
Schutzgut Boden eine durch Voll- und Teilversiegelung bedingte auszugleichende, 
nicht erhebliche Beeinträ chtigung.

4.1.4 Beeinträ chtigung des Klimas

M it der Umsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes kommt es zu keiner 
Schä digung von Luft und Klima. Es werden keine schutzbedü rftigen Kalt- bzw. 
F rischluftentstehungsgebiete sowie fü r den Luftaustausch relevante F lä chen 
erheblich beeinträ chtigt. Eine als F rischluftentstehungsgebiet fungierende 
G ehölzflä che im W esten des G eltungsbereiches liegt außerhalb des Baufeldes und 
bleibt erhalten. D ie als Kaltluftentstehungsgebiete relevanten angrenzenden 
A ckerflä chen sowie das F euchtbiotop sü dlich des G eltungsbereiches werden von der 
Baumaßnahme nicht tangiert.

r

Eine signifikante Schä digung durch Schadstoff- und Staubeintrag in die Luft wä hrend 
der M aterialtransporte und des Einsatzes von Baufahrzeugen lä sst sich 
ausschließen. Ein kumulativer Effekt mit der Schadstoffbelastung durch die im 
Einzugsgebiet befindliche Trasse der Bundesstraße 2 ist nicht gegeben.

D ie geplante Baumaßnahme wirkt sich nicht signifikant auf das lokale Kleinklima aus, 
sodass keine großrä umigen Verä nderungen eintreten werden. Eine durch 
zusä tzliche Versiegelung von F lä chen und deren Erwä rmung hervorgerufene 
W ä rmeabstrahlung auf umliegende Biotope fü hrt zu keiner signifikanten 
Beeinträ chtigung.

Im relevanten Umkreis ist eine Luftverschmutzung bis auf eine vorü bergehende nicht 
erhebliche Schadstoffemission wä hrend der Bauphase auszuschließen.

4.1.5 Beeinträ chtigung der Kultur- und Sachgüter

D ie im nordöstlichen Bereich des Planungsgebietes vorhandene 
Bodendenkmalverdachtsflä che als auch das ausgewiesene Baufeld ü berdecken sich 
teilweise. Speziell in dem „nicht teilweise abgebaggerten Bereich“ könnten bei 
Erdeingriffen ü ber 0 ,30 m Eingriffstiefe Bodendenkmale tangiert werden. N ach dem 
derzeitigen Stand der Technik erfolgt die Errichtung der Photovoltaikanlagen ohne 
Bodenabtrag. D as R ammen der fundamentlosen Trä gerelemente fü hrt in dem 
relevanten Bereich nicht zum Tangieren mit Bodendenkmalen bzw. zu deren 
Verletzung. N ach R ü cksprache mit Herrn D r. Schulz durch den Bauherrn ist das 
R ammen der G estelle in diesem bereich möglich. D ie Verlegung der Kabel erfolgt 
oberirdisch, um Bodendenkmale nicht zu gefä hrden.
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Denkmale oder archä ologisch bedeutende Landschaften werden durch die 
Errichtung und Betreiben der Photovoltaikanlagen nicht beeinträ chtigt.

Erfolgt bei oben beschriebenen relevanten Erdarbeiten baubegleitend durch 
A rchä ologen die Kontrolle auf Bodendenkmale, fü hrt die Baumaßnahme zu keiner 
negativen Beeinflussung von Kultur- oder Sachgü tern.

4.1.6 Beeinträ chtigung des W ohnens und der E rholung

Das unmittelbare Umfeld des G eltungsbereiches ist vorrangig durch die 
landwirtschaftliche Nutzung geprä gt. Das Untersuchungsgebiet wird umlaufend durch 
Verkehrsadern begrenzt. Vorhandene Siedlungsflä chen sind diesen Verkehrstrassen 
zugeordnet. Hauptsä chlich in Nordwest-Richtung sind großflä chig Industriestandorte 
vorhanden. Bedingt durch Verkehrstrassen wie der Bundesstraße 2 , durch Industrie- 
und G ewerbegebiete wie dem PCKW Schwedt, sind durch daraus resultierende 
Lä rmbeeinträ chtigungen 
Beeinträ chtigungen gegeben.

und Luftverschmutzungen gesundheitliche

Da jeder elektrische Strom um den stromdurchflossen Leiter ein M agnetfeld erzeugt, 
entstehen wie bei jedem elektrischen G erat auch bei Photovoltaikanlagen 
elektromagnetische F elder. Dabei ist die Stä rke des erzeugten M agnetfeldes 
proportional zum elektrischen Strom.
Entsprechende EG -Richtlinien zum Thema EM VU (Elektromagnetische
Umweltverträ glichkeit von G erä ten bezü glich des Einflusses ihrer
elektromagnetischen F elder auf die Umwelt, insbesondere den M enschen) und EM V 
(Elektromagnetische Verträ glichkeit bezü glich der gegenseitigen Störbeeinflussung 
von elektrischen G erä ten) beinhalten relevante A nforderungen. Zur Vermeidung von 
Strahlungsschä den sind in der Verordnung ü ber elektromagnetische F elder 
(2 6. BImSchV) G renzwerte definiert worden. Entsprechend aktueller Versuche und 
Tests sind Photovoltaikanlagen unbedenklich in der A bstrahlung elektromagnetischer 
F elder hinsichtlich dieser geltenden G renzwerte, die ü blicherweise weit unterschritten 
werden. Im Bereich des W echselrichters entstehen die stä rksten
elektromagnetischen F elder, die mit zunehmendem A bstand an F eldstä rke verlieren 
und somit als Beeinträ chtigung fü r umliegende W ohnnutzungen auszuschließen sind. 
Bedingt durch die im Umfeld befindlichen sowie durch jene, den G eltungsbereich des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes querenden Hochspannungsleitungen ist 
deren erzeugte F eldstä rke relevant hinsichtlich gesundheitlicher Beeinträ chtigungen.

Nach aktuellem Kenntnisstand stellen Solarmodule selbst im F all eines Brandes 
keine G efahr fü r M ensch und Umwelt dar und sind absolut emissionsfrei.

Die M odule sind feststehend nach Sü den ausgerichtet. Entsprechend der gegebenen 
Strukturen wie Relief und Vegetationsbestand sowie geplante G ehölzanpflanzung im 
nördlichen/nordöstlichen Randbereich des Baufeldes ist eine W ahrnehmung der 
Photovoltaikanlagen und eine mögliche Blendwirkung dieser A nlagen aus der 
Richtung von W ohnsiedlungen nicht gegeben bzw. fü hren zu keiner signifikanten und 
damit keiner erheblichen Beeinträ chtigung von Siedlungsflä chen und deren W ohn- 
und W ohnumfeldfunktion.
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Die Errichtung der Photovoltaikanlagen fü hrt zu keiner signifikanten Beeinträ chtigung 
bestehender Nutzungsarten. Die erforderlichen Stellflä chen der A nlagen wie auch die 
Zuwegungen fü hren zu keiner Reduzierung von Siedlungsflä chen. Von einem durch 
die Nutzung der bestehenden Sandwege bedingten A nstieg der Lä rm- und 
Schadstoffimmission ist nicht auszugehen.

Das Plangebiet erfü llt keine W ohn- und W ohnumfeldfunktion. Die freiraumbezogene 
Erholungsfunktion im Untersuchungsraum wird nicht verä ndert. Die allgemeinen 
A nforderungen an gesunde W ohn- und A rbeitsverhä ltnisse und die Sicherheit der 
W ohn- und A rbeitsbevölkerung werden nicht beeinträ chtigt.
Das Betreiben der Photovoltaikanlagen wird sich nicht negativ auf die demografische 
Entwicklung des G ebietes auswirken.

Das Vorhaben wird keine schä dlichen A uswirkungen hinsichtlich der Verwendung, 
Lagerung, Transport, Behandlung oder Herstellung von Stoffen und M aterialien auf 
die menschliche G esundheit oder die Umwelt erzeugen. G esundheitsgefä hrdungen 
von M ensch oder Tier sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht gegeben. 
Lichtimmissionen sind fü r die W ohn- und A rbeitsverhä ltnisse nicht signifikant. A ndere 
Immissionen, wie Luftverunreinigungen, G erü che, Erschü tterungen werden durch die 
Umsetzung der Planung nicht verursacht. Trinkwasserqualitä ten werden nicht 
beeinflusst.
Im Untersuchungsraum sind jene G ebiete, in denen die in den
G emeinschaftsvorschriften festgelegten Umweltqualitä tsnormen bereits ü berschritten 
worden sind, nicht vorhanden. Ein Erreichen oder Überschreiten von G renzwerten 

bzw. Q ualitä tsanforderungen entsprechender EG -Richtlinien ist auszuschließen. 
G ebiete mit hoher Bevölkerungsdichte sind im Untersuchungsraum nicht vorhanden. 
A ls Schutzmaßnahme wird das Baufeld durch eine umlaufende Zaunanlage 
gesichert.

r

Die Umsetzung des Bebauungsplanes wird auf das Schutzgut M ensch keine 
erheblichen Beeinträ chtigungen haben.

4.1 .7 Beeinträ chtigung des Landschaftsbildes(

Technische Einrichtungen können das Landschaftsbild beeinträ chtigen. So fü hren sie 
zur M inderung des landschaftsä sthetischen W ertes erheblich und nachhaltig.

Das Landschaftsbild unterliegt bereits einer Beeinflussung durch den im Nordwesten 
bestehenden W indpark sowie den im W esten vorhandenen Industriestandort. Das 
A real wird im Sü den durch eine 110 kV-Leitung gequert.

Die W irkung technischer Einrichtungen steht im engen Zusammenhang mit der 
Transparenz der das Element umgebenden Landschaft. So fü hren zahlreich 
vorhandene Elemente einer Landschaft (W ald, Bebauung, Hecken etc.) zu einer 
größeren möglichen A bschottung, Sichtverschattung des störenden technischen 
Elementes. In A bhä ngigkeit von der G röße des zu errichtenden Elementes und der 
G röße und Dichte der bestehenden natü rlichen oder auch durch den M enschen 
geschaffenen visuellen Hindernisse ergeben sich unterschiedlich ausgeprä gte 
Sichtverschattungen mit einhergehenden Verschattungszonen.
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Im Nahbereich der Photovoltaikanlagen ist bei fehlender Sichtverschattung eine 
Blickbeziehung hauptsä chlich aus sü dlicher Richtung auf die M odule, deren Höhe 
zwischen 0 ,70 m bis 1,96 m ü ber Terrain liegt (M odulvorderkante bzw. 
M odulhinterkante) und damit eine dominante W irkung gegeben. Bedingt durch die im 
Norden, O sten, Sü dosten, Sü dwesten und W esten bis zu 4 m erhabenen 
Böschungen bezogen auf die G rundflä che des Baufeldes ist die Blickbeziehung aus 
den benannten Richtungen auf die A nlagen nicht gegeben. Im Sü den bestehen zwei 
Teilabschnitte, einmal westlich des Hochspannungsmastes mit einer Lä nge von ca. 
140 m sowie an der Nordspitze des A bgrabungssees zwischen bestehenden 
G ehölzstrukturen mit ca. 60 m. Letztere Lü cke wird durch die bestehenden 
G ehölzstrukturen am Sü drand des A bgrabungssees geschlossen. Der verbleibende 
offene Streifen wird durch weiter sü dlich ex istierende lü ckenhafte G ehölzbestä nde 
auf einer Distanz von ca. 2 0 0 m kaschiert, wodurch eine Sichtverschattung gegeben
ist.
Da entlang der Sü dgrenze des Baufeldes die Trasse der Hochspannungsleitung 
verlä uft sowie ein Hochspannungsmast steht, wü rde sich ohnehin eine 
Landschaftsbeeinträ chtigung durch sichtbare M odule relativieren.r
Die Errichtung der hier geplanten Photovoltaikanlage fü hrt zu keiner nachhaltigen 
Beeinträ chtigung des Landschaftsbildes, wodurch kein ä sthetischer F unktionsverlust 
der Landschaft hervorgerufen wird.
Bedingt durch die geringe Bauhöhe und der das A real umgebenden geplanten wie 
auch bereits vorhandenen Strukturen ist eine Landschaftsbildanalyse nicht 
erforderlich.
Landschaftsprä gende Elemente werden durch das Bauvorhaben nicht beseitigt.

4.2 Prognose über die E rm ittlung des U m w eltz ustandes bei 
N ichtdurchführung der Planung

Die ehemalige A bgrabungsstä tte zur Kiesgewinnung ist brach gefallen. Eine 
W iederaufnahme der Rohstoffgewinnung ist nicht gegeben. Die mit A bschluss des 
Initialstadiums sich auf den Brachflä chen etablierte Ruderalvegetation wird durch 
Sukzession zu einer Verbuschung, beim Erreichen des Klimax stadiums zu einer 
geschlossenen W aldflä che fü hren.
Das im Landschaftsplan im sü dlichen Randbereich des G eltungsbereiches 
ausgewiesene Biotop Trockenrasen wird durch eine bereits einsetzende 
Verbrachung durch Sukzession verdrä ngt werden. Sü döstlich des G eltungsbereiches 
befindet sich ein mit Röhrichtbewuchs versehener A bgrabungssee. Durch Speisung 
ü ber G rundwasser und Niederschlag bleibt der A bgrabungssee mit einer sich 
weiterentwickelnden Ufervegetation bestehen. Die im W esten des G eltungsbereiches 
befindlichen Baumgruppen werden als Klimax stadium eine geschlossene W aldflä che 
aufweisen.

Entsprechend Landschaftsplan ist der Trockenrasen als Zielbiotop und geschü tztes 
Biotop ausgewiesen, dessen Entwicklung nur ü ber eine regelmä ßige A uslichtung und 
damit Unterbindung eines G ehölzaufwuchses möglich ist. Die F lä chen mit 
zukü nftigen G ehölzstrukturen sind fü r A usgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
ausgewiesen. Bis dato sind auf dem G elä nde keine, durch andere Bauvorhaben 
bedingte A usgleichs- und Ersatzmaßnahmen durchgefü hrt worden.
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5. Geplante M aßnahmen z ur V ermeidung, V erringerung und z um A usgleich 
der nachteiligen A usw irk ungen auf die U m w elt 

5.1 F lora und F auna

D urch die mit der Planung beabsichtigte Erzeugung regenerativer Energie ist der 
Eingriff in N atur und Landschaft nicht vermeidbar. D ie Eingriffe innerhalb des 
G eltungsbereiches sind soweit wie möglich zu minimieren, um der gesetzlichen 
Vorgabe des max imalen A usgleichs im Eingriffsgebiet R echnung zu tragen. M ittels 
Eingriffs- und A usgleichsbilanzierung werden Biotopverluste bzw. 
beeinträ chtigungen und deren erforderliche A usgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
ermittelt. Es werden nachfolgende M aßnahmen durchgefü hrt, um G efä hrdungen von 
Tierarten des A nhangs IV der F F H-R ichtlinie und von europä ischen Vogelarten zu 
vermeiden oder Beeinträ chtigungen zu mindern.

D ie Baugrenze wurde so gewä hlt, dass geschü tzte Biotope von der Baumaßnahme 
nicht betroffen sind. D er westliche Bereich des B-Plangebietes wurde aus dem mit 
einer Baugrenze umrahmten A real herausgelöst.
So bleiben von der durch den Bauherrn insgesamt erworbenen F lä che von 15 ha 
zum Schutz bestehender Biotopstrukturen und deren A rtenbestand eine F lä che von 
4 ha innerhalb des G eltungsbereiches unberü hrt.
D urch diese planerische A bgrenzung des Baufeldes als auch bautechnisch durch 
das A ufstellen von Bauzä unen entlang der, das Baufeld umgebenden Infrastrukturen 
(Sandwege) wird verhindert, dass außerhalb jener F lä chen relevante 
F ortpflanzungsstä tten beeinträ chtigt werden. In diesem Zusammenhang erfolgt mit 
der Errichtung des Bauzaunes eine komplette A bschirmung des sü dlich des 
Baufeldes befindlichen Uferbereiches und dessen Biotope, die u. a. fü r die 

R ohrweihe als Bruthabitat fungieren. D amit wird eine Störung und Beschä digung 
dieser Habitate ausgeschlossen.

r

Zur Vermeidung zusä tzlicher Beeinträ chtigungen und Verä nderungen der F lora und 
F auna fungieren die bestehenden Sandwege wä hrend der Baumaßnahme zur 
Erschließung und werden nach der Baumaßnahme fü r turnusmä ßige W artungen 
befahren. A uf diesen mageren Standorten werden sich R uderalfluren ausbilden, die 
fü r diese anthropogenen Standorte ü blich sind.

Zur M inimierung des Eingriffes werden technisch erforderliche M ontageflä chen 
ebenfalls in ungebundener Bauweise hergestellt. Es werden ausschließlich 
bestehende Straßen zur ä ußeren Erschließung des Solarparks genutzt, sodass 
parallele oder zusä tzliche Trassen entfallen. Kabeltrassen fü r die A nschlü sse an das 
Energie- und das Telekommunikationsnetz werden im Bereich der bestehenden 
W irtschaftswege erdverlegt.

G ehölzrodungen sind außerhalb der A mphibienwanderungszeiten im F rü hjahr von 
A nfang F ebruar bis Ende M ä rz sowie außerhalb von Vogelbrut- und 
Jungtieraufzuchtzeiten von A nfang M ä rz bis Ende A ugust durchzufü hren. D avon 
abweichend ist eine A usnahmegenehmigung bei der unteren N aturschutzbehörde zu 
beantragen.

Im Bereich der A cker- und G rü nlandflä chen sollte der Baubeginn mit der 
D urchfü hrung von Erdarbeiten außerhalb der Brutperiode von bodenbrü tenden 
Vogelarten von A nfang A pril bis M itte A ugust geplant werden. Erdarbeiten können in
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dieser Zeit ausgeschlossen, jedoch können die Bautä tigkeiten innerhalb der Brutzeit 
aufgrund technologischer und logistischer A blä ufe nicht eingestellt bzw. spä ter 
begonnen werden. A rtspezifische Effektdistanzen liegen bei den meisten 
Brutvogelarten bei bis zu 2 0 0 m. G egenü ber sich frei bewegenden Personen sind die 
meisten A rten wenig störempfindlich. Nach F lade (1994) ergeben sich bei 
Kleinvögeln oft F luchtdistanzen von weniger als 2 0 m, selten reichen diese ü ber 10 0

m.
Derzeitig ü berprü ft ein O rnithologe das A real auf mögliche Brutplä tze der innerhalb 
des Baufeldes kartierten drei Brutpaare der F eldlerche. Innerhalb von W iesen ist bei 
F eldlerchen fü r Erstbruten der Legebeginn A nfang bis M itte A pril. Sollten sich 
Brutplä tze bestä tigen, werden der Örtlichkeit entsprechende M indestabstä nde von 

ca. 30-50 m der geplanten Baumaßnahme zum betreffenden Brutplatz von ca. 30-50 
m definiert.
Die Brutzeit der F eldlerche dauert 11 bis 12 Tage. Nach 7 bis 11 Tagen verlassen die 
Jungvögel das Nest und sind nach 15 bis 2 0 Tagen in der Lage, kurze Strecken zu 
fliegen, nach 30 Tagen sind sie selbstä ndig. Nach Verlassen des Nestes können in 
diesem Bereich die Baumaßnahmen fertiggestellt werden. Nach A bschluss der 
Baumaßnahme, der etwa fü r den 30 .6.2 0 12 vorgesehen ist, steht das gesamte A real 
den F eldlerchen uneingeschrä nkt wieder zur Verfü gung.
Die Bestä nde der F eldlerchen sind hauptsä chlich durch die Intensivierung der 
Bewirtschaftung von G rü nland und Äckern, aber auch durch den W echsel von 

Sommer- zu W intergetreide europaweit rü cklä ufig. Der dadurch bedingte zu frü he 
und zu dichte Vegetationsschluss zwingt die F eldlerche zum A usweichen auf 
F reiflä chen und F eldwege, wo Bewirtschaftung und F raßfeinde eine G efä hrdung des 
Bruterfolges verursachen.
Im G eltungsbereich sind fü r F eldlerchen keine ausreichend großen A usweichhabitate 
als Brutplä tze gegeben. A uf den unmittelbar an das B-Plan-G ebiet angrenzenden 
landwirtschaftlich genutzten F lä chen wird aktuell M ais angebaut. O bwohl die 
M aisflä chen durch den hohen A ufwuchs im Spä tsommer als Bruthabitat ungeeignet 
sind, können selbige F lä chen im F rü hjahr wegen des spä ten A ufwuchses 
(Pflanzenendhöhe) als Bruthabitat von F eldlerchen genutzt werden. Im Umkreis von 

ca. 2 km ist der A nbau von G etreide gegeben. A uf letzteren F lä chen ist das 
Herstellen von Lerchenfenstern als A usweichhabitat fü r den Sommer möglich. Dazu 
bedarf es der A npachtung dieser von A nsaat freizuhaltenden mindestens 2 0 qm 
großen F enster (alternativ: A bstimmung mit dem Landwirt). W ä hrend der A ussaat 
von W intergetreide im Herbst auf F eldern von mehr als 5 ha werden beabsichtigt 
jene F ehlstellen durch den Landwirt angelegt, können aber auch durch 
nachträ gliches G rubbern bevorzugt bis Ende M ä rz erzeugt werden. Zwei bis drei 
Lerchenfenster pro Hektar sind fü r die F eldlerchen ausreichend. Diese mindestens 3 
m breiten F lä chen sollen einen M indestabstand von 2 5 m zum F eldrand sowie 50 m 
zu Straßen, Hecken und G reifvogelansitzen sowie einen max imal möglichen A bstand 
zu den F ahrgassen aufweisen und sich nicht in der N ä he von Stromleitungen 
befinden.

Basierend auf einer Rahmenvereinbarung zwischen dem Deutschen Bauernverband 
und dem N A BU lä uft diese M aßnahme innerhalb der bundesweiten Kampagne „10 0 0 
Äcker fü r die F eldlerche“, die von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) 

gefördert wird.

Bei Braunfröschen ist das Laichen mit Stand A pril abgeschlossen, hingegen 
G rü nfrösche im M ai ablaichen werden. Das Baufeld wird sü dlich wie auch westlich
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mit einem ü berkletterungssicheren, flex iblen A mphibienschutzzaun zur Vermeidung 
von A rtenverlusten wä hrend der W anderungszeiten von A nfang F ebruar bis Ende 
O ktober abgegrenzt. Somit wird das Einwandern von A mphibien vom sü dlich 
gelegenen A bgrabungssee unterbunden. Bei nicht auszuschließenden 
W anderbewegungen zwischen diesem A bgrabungssee und dem im westlichen, 
außerhalb des Baufeldes befindlichen Kleingewä sser stellt die Trasse des geplanten 
A mphibienschutzzaunes kein Hindernis dar. Der mindestens vierzig Zentimeter hohe 
Zaun ist ü ber die mögliche Breite des W anderweges hinauszufü hren und an dessen 
Enden U-förmig auszubilden. Ein Überhang der Zaunoberkante fungiert als 
Übersteigschutz.

Die das Baufeld unmittelbar umgrenzenden Böschungen dienen fü r eine 
Zauneidechsenpopulation als Habitat.
Im Zuge der 2 0 12 aktuell durchgefü hrten Kartierung, konnten im Plangebiet 2 1 
Individuen der Zauneidechse bei einer Begehung nachgewiesen werden.

Zur Sicherung eines gü nstigen Erhaltungszustandes der lokalen 
Zauneidechsenpopulation sowie zur Überwindung der Verbotstatbestä nde des § 44 

BNatSchG fü r diese A rt wird eine vorgezogene A usgleichsmaßnahme 
(CEF M aßnahme) durchgefü hrt. Die Zauneidechsen mü ssen in den betreffenden 
A bschnitten unter fachkundiger A nleitung eingefangen und umgesetzt werden. Im 
Rahmen einer Vorbesichtigung potentieller Ersatzhabitate im unmittelbaren 
Einzugsgebiet wurde die F lä cheneignung fü r eine temporä re, der Bauphase 
entsprechend andauernde Umsiedlung fü r die Zauneidechse nä her geprü ft. 
G eeignete A usgleichsflä chen als entsprechende A usweichquartiere sind im 
Sü dwesten des G eltungsbereiches des B-Planes gegeben. Dabei richtet sich die 
G röße des temporä ren Ersatzlebensraumes nach der besiedelten Eingriffsflä che. 
Unter Heranziehung der in BLA NKE (2 0 04) beschriebenen A bundanzwerte zwischen 
9-30 Tiere/10 0 0 m2 ä hnlicher Vergleichspopulationen, ist eine Überbelegung im 

Rahmen dieser temporä ren Umquartierung nicht zu erwarten. Neben 
O ffenlandbereichen sind geeignete Deckungsstrukturen im A usweichquartier 
gegeben.
Die Tiere werden A nfang M ai und damit vor dem Baubeginn eingefangen und 
unmittelbar in die angrenzenden, mit Zaun abgegrenzten Ersatzflä chen umquartiert. 
Zum Einfangen der Zauneidechsen wird der ü berkletterungssichere 
A mphibienschutzzaun (kein G ewebezaun) am F uß der D ä mme aufgebaut. Der 
Überkletterschutz muss nach außen gerichtet sein, um die Einwanderung auf das 

Baufeld zu verhindern. A n der Innenseite des Zaunes sind im A bstand von 10 - 15 m 
Eimer mit einem F assungsvermögen von 10 I ebenerdig einzugraben. In jedem 
Eimer muss sich ein tä glich zu befeuchtender Schwamm befinden. Der Boden des 
Eimers ist fü r eine Entwä sserung zu perforieren. Die Eimer sind tä glich zu leeren, bei 
hohen Temperaturen 2 x tä glich. Der Zaun ist wä hrend der gesamten F angzeit frei 
von Vegetation zu halten. Der A ufbau sollte unter fachkundiger A nleitung erfolgen.

Unmittelbar nach Beendigung der Baumaßnahmen erfolgen ein Zurü ckfü hren der 
Zauneidechsen in deren ursprü ngliches Habitat und der R ü ckbau des Zaunes. Die 
Zielflä che bleibt wä hrend der temporä ren Umquartierung eingezä unt, um eine 
R ü ckwanderung der Tiere zu verhindern. Ein ausreichendes Nahrungsangebot ist 
wä hrend dieser Zeit im A usweichquartier gegeben. Unmittelbar nach Beendigung der 
Baumaßnahmen erfolgt ein Zurü ckfü hren der Zauneidechsen in deren ursprü ngliches
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Habitat. Damit kann ein nachträ gliches A bwandern der Tiere und ein mögliches 
Verschwinden der Population ausgeschlossen werden.
Zusä tzlich erfolgt eine Habitatanreicherung innerhalb des G eltungsbereiches durch 
Lesestein- und Totholzhaufen als Sonn- und Balzplä tze. Dabei sind bereits 
vorhandene Steinansammlungen zu belassen, zusä tzliche standorttypische Steine 
sind außerhalb des G eltungsbereiches zu fördern (landwirtschaftlich genutzte 
F lä chen) und innerhalb des B-Planes einzubringen.

Durch eine im Norden des G eltungsbereiches geplante A npflanzung von G ehölzen 
sollen sich u.a. feldgehölzartige Biotope entwickeln, die als Brutstä tte fü r G ebü sch- 
und Baumbrü ter dienen.

Bei allen Pflanzarbeiten im Zusammenhang mit A usgleichsmaßnahmen gelten u. a. 
die technischen Vorschriften D IN 18916 (Pflanzen und Pflanzarbeiten) und D IN 
18919 (Entwicklungs- und Unterhaltungspflege von G rü nflä chen).

Es ist fü r die als A usgleichs- und Ersatzmaßnahmen geplanten Hecken- und 
Baumanpflanzungen ausschließlich autochthones Pflanzenmaterial zu verwenden. 
Entsprechend dem Erlass des M inisteriums fü r Lä ndliche Entwicklung, Umwelt und 
Verbraucherschutz zur Sicherung gebietsheimischer Herkü nfte bei der Pflanzung von 
G ehölzen in der freien Landschaft vom 0 9. O ktober 2 0 0 8 (A mtsblatt fü r Brandenburg 
Nr. 46, S. 2 52 7) muss in Brandenburg somit das Pflanzgut der Herkunft nach aus 
dem Nordostdeutschen oder O stdeutschen Tiefland stammen.

Die vorhandenen, unmittelbar das Baufeld tangierenden G ehölze/Bä ume sind gegen 
mechanische Schä den durch Brettermantel einschließlich Polsterung mit 
Drahtarretierung gegen den Baum zu schü tzen. Im W urzelbereich der Bä ume 
(Kronentraufe zuzü glich 1,50 m im Durchmesser nach Koch) ist das Überfahren 

sowie eine M ateriallagerung bzw. -entsorgung nicht zulä ssig. F ü r den Schutz von 
Bä umen, Pflanzenbestä nden und Vegetationsflä chen ist die D IN 18 92 0 zu 
beachten. Sonstige baumchirurgische bzw. W urzelschutzmaßnahmen sind 
entsprechend ZTV-Baumpflege auszufü hren. A lle verwendeten Hilfsmaterialien sind 
auf biologische Unbedenklichkeit auszuwä hlen.

Nach A blauf der Nutzungszeit wird ü ber einen stä dtebaulichen Vertrag die weitere 
F lä chennutzung definiert.
Unmittelbar vor Baubeginn erfolgt eine Begehung des Baufeldes durch die 
ökologische Baubetreuung, um die Umsetzung der Vermeidungsmaßnahmen zu 
kontrollieren. G leichzeitig wird eine Kartierung des aktuellen A rtenbestandes im 
relevanten Einzugsgebiet durchgefü hrt, um bei zusä tzlich erfassten und durch die 
Baumaßnahme potentiell gefä hrdeten A rten entsprechende M aßnahmen zu 
Vermeidung ausfü hren zu können. Zur Einhaltung der A uflagen und der 
Erfolgskontrolle ist ein M onitoring erforderlich.

5.2 Grund- und O berflä chenw asser

Boden- oder W asserverunreinigungen durch ein mögliches F reisetzen von 
Schadstoffen auf den Boden oder in das O berflä chen- und G rundwasser sind 
auszuschließen. Zur Vermeidung des Eintrages von Schadstoffen in das
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G rundwasser sind wä hrend der Baudurchführung entsprechende 
Vorsorgemaßnahmen und der Einsatz darauf abgestimmter T echnik erforderlich.
Eine N egativbilanz für die G rundwasserneubildung in diesem G ebiet besteht nicht, 
da das anfallende O berflä chenwasser in angrenzende Bereiche versickern kann.

Eine durch das Vorhaben bedingte L agerung, Umgang, N utzung oder P roduktion von 
wassergefä hrdenden Stoffen im Sinne des W H G  sowie G efahrgüter im Sinne des 
G esetzes über die Beförderung gefä hrlicher G üter oder radioaktiver Stoffe entfä llt.

D er Zugang zu den innerhalb des P lanungsgebietes vorhandenen drei G ütepegeln 
zur Ü berwachung des G rundwassers im Abstrom der ehemaligen P KS-D eponie und 

deren Funktionsfä higkeit muss gesichert bleiben.

5.3 Boden

„G emä ß § 20 2 BauG B ist der M utterboden, der bei der Errichtung und Änderung 

baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Verä nderungen der 
Erdoberflä che ausgehoben wird, in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor 
Vernichtung oder Vergeudung zu schützen“ (Bodenschutz in der Umweltprüfung 
nach BauG B - L eitfaden für die P raxis der Bodenschutzbehörden in der 
Bauleitplanung, BO D EN SCH UT Z AL EX-IN FO RM AT IO N SBL AT T 28, L ABO - 
Arbeitshilfe).
Innerhalb der von eventuellen Bodenbewegungen wie Auskofferung betroffenen 
Bereiche ist der anstehende, hier nur mit geringer Schichtdecke anstehende 
O berboden separat abzutragen, innerhalb des P lanungsgebietes zwischenzulagern 
und unvermischt innerhalb des Baufeldes bis zu einer Stä rke von maximal 0 ,35 m 
wieder aufzutragen. D abei sind bestehende Biotope nicht zu überdecken. G enerell 
hat eine schichtgerechte L agerung wieder verwendbarer Böden zu erfolgen. 
Baustellen sind abzugrenzen, um unnötige Bodenverdichtungen zu vermeiden. Eine 
durch Befahrung mit T echnik etc. verursachte Verdichtung von Bodenschichten ist 
vor O berbodenandeckung nach D IN 18915 tiefgründig unter Beachtung bestehender 
L eitungstrassen zu lockern.

D ie bei der Errichtung der Anlagen anfallenden Restmaterialien wie 
Verpackungsstoffe werden sortenrein durch Fachfirmen abtransportiert und gemä ß 
den derzeit geltenden Satzungen sowie dem Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz 
fachgerecht entsorgt. G leiches gilt für die wä hrend der W artungsarbeiten anfallenden 
Stoffe wie Verpackungsmaterial und Reinigungstücher. D urch L ieferscheine bzw. 
Bescheinigungen der Entsorgungsstellen und D eponien ist der N achweis bezüglich 
Entsorgung anfallender Stoffe zu erbringen.

5.4 Klima

Eine M inimierung der Versiegelung von Verkehrsflä chen führt zur Verringerung der 
W ä rmeabstrahlung und zur Verbesserung des Kleinklimas. D aher werden die 
vorhandenen W ege genutzt, M ontageflä chen in teilversiegelter Bauweise hergestellt. 
Betonfundamente für die Arretierung der P fosten entfallen.
Bei O ptimierung des Bauablaufes lassen sich unnötige T ransportwege wie auch 
M aschinenstunden auf ein M inimum reduzieren.
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M it der Errichtung der P hotovoltaikanlagen und der Erzeugung regenerativer Energie 
erfolgt eine Einsparung von ca. 5.950 t des klimaschä dlichen G ases C 0 2pro Jahr.

5.5 Kultur- und Sachgüter

Sollten im Zuge des Vorhabens innerhalb der „Bodendenkmalverdachtsflä che" 
Erdeingriffe tiefer als 30 cm in den Boden erfolgen, ist eine denkmalrechtliche 
Erlaubnis gemä ß § 9 in Verbindung mit § 19 BbgD SchG erforderlich. „D iese 
Erlaubnis ist vor M aßnahmebeginn bei der unteren D enkmalschutzbehörde 
einzuholen bzw. wird im Rahmen des Erlaubnisverfahrens geregelt.“

T reten wä hrend der Erdarbeiten Bodenfunde oder auffä llige Bodenverfä rbungen 
(insbesondere Brandstellen) auf, sind diese generell gemä ß den im „G esetz über den 
Schutz und die P flege der D enkmale im L and Brandenburg“ aufgeführten 
Bestimmungen unverzüglich der unteren D enkmalschutzbehörde anzuzeigen sowie 
die Fundstelle zu sichern.f

„Es ist davon auszugehen, dass im Rahmen der Erlaubnis für das Vorhaben die 
Auflage erhoben wird, die besagten Erdarbeiten baubegleitend durch Archä ologen 
auf Bodendenkmale hin kontrollieren zu lassen. Festgestellte Bodendenkmale sind It. 
§ 9 (3) BbgD SchG zu dokumentieren, die Kosten trä gt der Verursacher (§ 7 (3) 
BbgD schG ).“
Im Bereich der Bodendenkmalverdachtsflä che werden keine G rä ben gezogen.

5.6 W ohnen und Erholung

D ie mit der Errichtung und dem Betreiben der P hotovoltaikanlage verbundenen 
technischen Ausstattungen und P rozesse unter Berücksichtigung der gegebenen 
Abstä nde zur vorhandenen W ohnbebauung führen zu keiner möglichen 
Beeinträ chtigungen wie. z. B. Reflexionen. Es ist von keinem erhöhten Unfallrisiko 
auszugehen.

Eine M inimierung der L ä rmimmission wä hrend der Bauphase ist nur durch einen 
optimalen Bauablauf zu erreichen. Es sind die nach T A L ä rm ausgewiesenen 
Richtwerte einzuhalten.

5.7 L andschaftsbild

Befinden sich im Betrachtungsareal viele sichtverstellende L andschaftselemente mit 
den sich daraus ergebenden sichtverschatteten Flä chen, verkleinert sich die visuelle 
W ahrnehmung der technischen Einrichtungen, wobei die Fernwirkung mit 
zunehmender Entfernung exponentiell abnimmt.
M ittels sichtverstellender L andschaftselemente wie G ehölzpflanzungen, 
Baumgruppen, aber auch durch vorhandene G ebä ude lassen sich 
Beeinträ chtigungen reduzieren.

Bedingt durch die geringe Anlagenhöhe und der das Baufeld umgebenden 
Strukturen wie Relief und Vegetationsbestand ist hier eine Beeinträ chtigung des
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L andschaftsbildes nicht signifikant. Eine im N orden/N ordosten des P langebietes 
anzupflanzende H ecke, abschnittsweise mit Ü berhä ltern, würde zu einer 

verbesserten Integration der Anlage in die L andschaft führen und wahrnehmbare 
technische Konturen kaschieren. Eine eventuelle Fernwirkung vor allem aber 
N ahwirkung der Anlagen wird damit verhindert.

Eine M inimierung der L andschaftsbildbeeinträ chtigung wurde bereits mit der 
Ausweisung des P langebietes im Umfeld anderer technischer Anlagen, wie 
Energiefreileitungen und Industriestandorte erreicht sowie unter Ausnutzung der 
gegebenen Reliefstrukturen.

Unter Berücksichtigung der Eingriffsregelung (H inweise zum Vollzug der 
Eingriffsregelung,
Kompensationsmaßnahmen werden M aßnahmen zur Restrukturierung ausgerä umter 
Feldfluren und damit die Schaffung und Ergä nzung von landschaftsbildwirksamen 
Strukturen favorisiert. D arin eingebunden sind M aßnahmen zur Anpflanzung von 
G ehölzen zur W iederherstellung bzw. N euanlage von Feldhecken, Baumreihen, 
Alleen, naturnahen W aldrä ndern oderauch G ewä sserrandbepflanzungen.

H VE) und der darin enthaltenen möglichen

D ie H eckenstrukturen führen durch die Schaffung landschaftscharakteristischer 
Strukturen u. a. durch vertikale Strukturen im weiter entfernten Umfeld des 
Vorhabens zu jener Aufwertung des L andschaftsbildes. Einhergehend mit der 
landschaftsgerechten N eugestaltung wird die Strukturvielfalt des Raumes verbessert 
und Biotope werden geschaffen. Es entstehen neue, ökologisch funktionsfä hige 
Rä ume, die das L andschaftsbild ergä nzen und zu einer Biotopvernetzung beitragen. 
D ie P flanzenverwendung orientiert sich an der Eigenart des L andschaftsraumes. Es 
werden nur standortgerechte einheimische Arten gewä hlt, welche die 
landschaftspflegerischen und ökologischen Aufgaben erfüllen.

D ie das Areal umgrenzende Zaunanlage wird für eine visuelle Unauffä lligkeit in der 
Farbe G rün umgesetzt.

D ie mit der Errichtung der P hotovoltaikanlage verbundenen Beeinträ chtigungen des 
L andschaftsbildes sind nach Rückbau dieser Anlagen vollstä ndig reversibel.

6. Anderweitige Planungsm ö glichk eiten

D ie Ausweisung des G eltungsbereiches berücksichtigt ökologisch wertvolle Areale 
wie geschützte Biotope, H abitate geschützter Fauna, Brutstä tten, hochwertige 
L andschaftsbildrä ume, aber auch M indestabstä nde zu industriellen Anlagen etc. Auf 
G rund der Komplexitä t sowie vieler restriktiver Faktoren, die nur eine bedingte 
Ausdehnung des Solarparks ermöglichen sowie unter Beachtung einer maximalen 
Auslastung des Baufeldes hinsichtlich Schonung von G rund und Boden, wird dieses 
Areal mit der „zentralen“ Anlagenkonfiguration befürwortet. Zwei weitere Varianten, 
die eine Ausdehnung nach W esten bzw. nach Süden beinhaltet, würden zu 
Beeinträ chtigungen des G ehölzbiotops im W esten bzw. des geschützten Biotops 
„T rockenrasen“ im Süden führen.
D ie beabsichtigte regenerative Energiegewinnung ist durch davon abweichende 
P lanungsvarianten in dem betreffenden Areal nicht gegeben.
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7 . Beschreibung der wichtigsten M erk m ale der v erwendeten technischen 
Verfahren

Entsprechend der §§ 1 und 1a BauG B sind bei der Aufstellung des 
Bebauungsplanes die Belange des Umwelt- und N aturschutzes sowie der 
L andschaftspflege zu berücksichtigen. Für die im Zuge der Umsetzung der geplanten 
Baumaßnahmen auftretenden Umweltauswirkungen ist eine Umweltprüfung 
durchzuführen. Im Umweltbericht werden diese Auswirkung ermittelt und die 
relevanten Schutzgüter beschrieben, deren zu erwartende Beeinträ chtigungen durch 
die Baumaßnahme bewertet sowie M öglichkeiten zur Vermeidung und M inimierung 
dieser Konfliktbereiche für das jeweilige Schutzgut ausgewiesen.

Innerhalb eines festgelegten Untersuchungsraumes erfolgt die Erfassung und 
Bewertung des gegenwä rtigen N aturbestandes, in welchem die geplanten 
Baumaßnahmen nach geltendem Recht Eingriffe in N atur und L andschaft 
verursachen werden. Als Bestandteil weiterführender P lanungen werden mit Hilfe 
einer separaten Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen beschrieben und quantifiziert.

Zur Bewertung des Bauvorhabens wurde auf das zusä tzliche Hinzuziehen der Karten 
der Hydrogeologischen Kennwerte und der Hydroisohypsen verzichtet. Für die 
Auswertung relevanter Daten für die Umweltprüfung wurde auf das Datenmaterial 
des L andschaftsplanes (ÖKO L O G IE & P L AN UN G , Berlin) sowie auf das der 

Kartendienste des M inisteriums für Umwelt, G esundheit und Verbraucherschutz 
Brandenburg zurückgegriffen.
Die für die Bauausführung erforderlichen Daten sind über ein Bodengutachten zu 
ermitteln.

Beschreibung der gep lanten M aß nahm en z ur Ü berwachung der 

erheblichen A uswirk ungen auf die U m welt
8.

Die bei der Umsetzung weiterführender P lanungen zu erwartenden Auswirkungen 
auf die Umwelt sind bezüglich Vermeidungsgebot und Eingriffsminimierung wä hrend 
der Baumaßnahmen zu kontrollieren. Der Schutz von Bä umen, P flanzenbestä nden 
und Vegetationsflä chen bei Baumaßnahmen hat analog DIN 18 920 zu erfolgen. Es 
sind die in der Umweltprüfung ausgewiesenen Schutzmaßnahmen einzuhalten. Bei 
N ichtbeachtung wä re mit erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt zu rechnen, 
woraus die Kontrolle der Bautä tigkeiten wie auch die Endabnahme durch die 
G emeinde resultieren. Es wird eine ökologische Baubetreuung favorisiert.
N ach Abschluss der Baumaßnahmen ist die Ausführung der Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen nach DIN 18 916 und DIN 18 917 zu kontrollieren und die 
Fertigstellungspflege und eine sich daran anschließende dreijä hrige 
Entwicklungspflege zu begleiten und diese nach DIN 18919 sowie ZT V L a-StB 0 5 
(Zusä tzliche T echnische Vertragsbedingungen und Richtlinien für 
L andschaftsbauarbeiten im Straßenbau) auf fachgerechte Ausführung nach VO B 
abzunehmen. Es obliegt der G emeinde die Unterhaltungspflege als Erfordernis zur 
Entwicklung der mit den Kompensationsmaßnahmen benannten Zielbiotope zu 
beauftragen bzw. diese überden Bauherrn oder in Eigenregie durchführen zu lassen.
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W ä hrend der Baudurchführung erfolgt eine ökologische Baubetreuung zur 
Ü berwachung der geforderten Auflagen für Fauna und Flora und zur Abwehr von 

Konflikten zwischen der Baumaßnahme und den unter Schutz stehenden Arten und 

zum Ausschluss artenschutzrechtlicher Verbote.

Zusammenfassung9.

Im T erritorium der Stadt Schwedt, O rtsteil Vierraden erfolgt die Ausweisung eins 
Bebauungsplanes bezüglich Errichtung eines Solarparks.
Entsprechend dem § 35 Abs. 3 Satz sowie Abs. 1 N r. 5 des BauG B fungiert das 
ausgewiesene Areal als sonstiges Sondergebiet P hotovoltaikanlage für Vorhaben, 
die der N utzung der Sonnenenergie dienen. Außerhalb des ausgewiesenen Areals 
ist gemä ß der Bauleitplanung die Errichtung von P hotovoltaikanlagen unzulä ssig.

D ie Errichtung der geplanten P hotovoltaikanlagen einschließlich der Vollversiegelung 
für T rafostationen und der T eilversiegelung von Erschließungswegen und 
M ontageflä chen gelten nach BN atSchG § 18 Abs. 1 als Eingriff in N atur und 
L andschaft und ist nach BN atSchG  § 19, durch M aßnahmen des N aturschutzes und 

der L andschaftspflege auszugleichen.

G egenüber flä chenhaft eindringenden Schadstoffen ist das G rundwasser im 
östlichen T eil des Baufeldes ungeschützt, sonst geschützt. Im P lanungsgebiet 
herrschen grund- oder stauwasserbestimmte T alsande vor, G eotope sind nicht 

vorhanden.
M it der Errichtung der P hotovoltaikanlagen erfolgt nur eine geringfügige 
Versiegelung, hauptsä chlich baubedingt. D ie derzeitig bestehende Ruderalvegetation 
bleibt mit dem Errichtung und Betreiben der Anlage erhalten. D a die Solarmodule, die 
auf über P fä hle mit dem Untergrund verbundenen G estellen montiert und mit einem 
Reihenabstand von 3,50 m zueinander aufgestellt werden, ist eine Beweidung der 

Flä che zum Erreichen von Zielbiotopen gegeben.

D ie biotischen Standortfaktoren wie W asser, Boden und N atur, so auch gefä hrdete 
P flanzenarten werden nicht erheblich nachteilig beeinträ chtigt. Eine erhöhte 
L ä rmbelä stigung bezüglich N egativauswirkung auf die Fauna, ausgenommen 
wä hrend der Bauphase, ist auszuschließen. D ie für die Flora relevanten Störeffekte 
sind durch die im unmittelbaren Einzugsgebiet befindlichen Straßen gegeben. 
D iesbezügliche kumulative Effekte sind als nicht beachtlich einzustufen.

D as P lanungsgebiet liegt außerhalb von internationalen und nationalen 
Schutzgebieten. Für die vom Eingriff betroffenen Biotope sind im Anhang 1 die 

Eingriffs- und Ausgleichsbilanz ausgewiesen.

Bedeutende H abitate für das Schutzgut Fauna werden bei Zauneidechsen und 

Amphibien von den Baumaßnahmen tangiert. Zum Ausschluss von 
Verbotstatbestä nden werden die H abitate und Areale möglicher W anderkorridore von 
dem Baufeld durch Amphibienzä une abgegrenzt H abitate anderer Arten befinden 

sich in ausreichender Entfernung.
Innerhalb des Betrachtungsraumes sind keine nach der Roten L iste der gefä hrdeten 
Brutvogelarten M ecklenburg-Vorpommerns relevanten Vogelarten anzutreffen. Für 
die Avifauna ist entsprechend dem Artenschutzfachbeitrag keine signifikante und
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nachhaltige Beeinträ chtigung der Brutbestä nde zu erwarten. Zum Ausschluss einer 
G efä hrdung von Brutstä tten, hier der Feldlerche, werden CEF-M aßnahmen zur 
Schaffung von Ausweichhabitaten als Brutplatz durchgeführt.
M it der Baumaßnahme besteht keine Beeinträ chtigung von N ahrungsgä sten und 
Zugvögeln. Eine Zerschneidung von Flugrouten ist nicht gegeben. G efä hrdete 
T ierarten werden durch den Bau und Betrieb der P hotovoltaikanlagen nicht 
signifikant beeinträ chtigt.
D ie durch den Bau und Betrieb des Solarparks potenziell zu erwartenden bau 
anlage- und betriebsbedingten W irkungen führen nicht zu einer signifikanten und 
nachhaltigen Beeinträ chtigung einer streng geschützten Art oder einer Europä ischen 
Vogelart.

Eine Beeinträ chtigung des Klimas ist nicht gegeben.

Speziell in dem „nicht teilweise abgebaggerten Bereich“ im nordöstlichen T eil des 
P lanungsgebietes
Bodendenkmalverdachtsflä che bei Erdeingriffen über 0 ,30 m Eingriffstiefe 
Bodendenkmale tangiert werden. Sollte diese Eingriffstiefe bautechnologisch 
erforderlich sein, erfolgt bei jenen relevanten Erdarbeiten baubegleitend durch 
Archä ologen die Kontrolle auf Bodendenkmale, um somit eine mögliche 
Beeinträ chtigung von Kultur- oder Sachgütern auszuschließen.
D enkmale oder archä ologisch bedeutende L andschaften werden durch die 
Errichtung und Betreiben der P hotovoltaikanlagen nicht beeinträ chtigt.

vorhandenenkönnten innerhalb der
(

D as Schutzgut M ensch erfä hrt nach Umsetzung des Bebauungsplanes keine 
Beeinträ chtigung. W ä hrend der Baudurchführung führen L ä rm und Staubentwicklung 
zu Beeinträ chtigungen, diese aber unter Einhaltung der geltenden G esetze nicht 
signifikant und nachhaltig sind.
Es besteht keine erhebliche Beeinträ chtigung des L andschaftsbildes.

D ie Errichtung des geplanten Solarparks hat keine erheblich nachteiligen 

Umweltauswirkungen zur Folge.
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Anhang 1: Eingriffs- und Ausgleichsbilanz

Eingriff Vermeidung Ausgleich und Ersatz
Konflik t Umfang des 

Verlustes 
(Fläche, 
Anz ahl, dm 
G rundwasser­

absenk ung u. 
ä. Angaben)

Weitere Angaben (z .B. 
Wertstufe*, 
Beeinträchtigungs­

intensität, Dauer, Art 
des Eingriffs, 
Komp ensationsfak tor)

Beschreibung des 
Eingriffs bz w. der 
betroffenen Funk tionen 
(voraussichtliche 
erhebliche 
Beeinträchtigungen)

Beschreibung der 
Vermeidung

M aß nah­

men -Nr.
Beschreibung Umfang Ort der 

M aß nahme; 
z eitlicher Verlauf 
der Umsetz ung

Einschätz ung 
der Ausgleich- 
bark eit/ der 
Ersetz bark eit; 
verbleibende 
Defiz ite

Nr./ der der
Schutz gut (A= M aß nahmen M aß nahme

(Fläche,

Anz ahl

Ausgleich, 
E= Ersatz )

u. a.
Angaben)

K 1/ 60 qmBodenversiegelung 
Boden weist hohes 
Biotopentwicklungspoten­

zial für T rockenrasen auf 
(=Boden mit besonderer 
Funktionsausprä gung)

T otalverlust, dauerhaft, 
anlagebedingt,

Faktor 2 
(120 qm)

P fosten für 
M odulverankerung 
ohne Fundamente, 
Erdrammung

A 1 Entsiegelung 
Rückbau der 
alten

Zaunanlage auf 
dem Areal 
(141 Stk.* 0 ,6m* 
0 ,6m)

51 qm im P langebiet 
(mit Baubeginn);

Ersetzbar, kein 
DefizitBoden 1

Rückbau einer 
M iete
(Dunglager)

7 0 qm 
(T eil­

flä che 1)

K 2/ Bodenversiegelung - 
T eilversiegelung 
Boden weist hohes 
Biotopentwicklungspoten­

zial für T rockenrasen auf 
(=Boden mit besonderer 
Standorteigenschaft)

(G RZ 0 ,35 ̂ 
116.581 qm ̂ 
40 .80 3,35 qm), 
zuzüglich 
50 % ige 
Erhöhung der 
G RZ für 
N ebenanlagen 
61.20 5,0 2

T otalverlust, dauerhaft, 
baubedingt,

Faktor 2
61.20 5,0 2 -> 122.410 ,0 5 
(50 % ige Anrechnung 
wegen T eilversiegeiung = 
61.20 5,0 2 qm)

T eilversiegelung von 
eventuellen 
zusä tzlichen 
Stichwegen 
N utzung vorhandener 
Sandwege für die 
innere Erschließung, 
projektbezogene 
Versiegelung beträ gt 
nur 1.0 0 0 qm

A 2 Rückbau einer 
M iete
(Dunglager)

1.110 qm/ 
(T eil­

flä che 2)

im P langebiet 
(mit Baubeginn);

Ersetzbar, kein 
DefizitBoden 2

und:

Entwicklung von 
T rockenrasen 
auf artenarmen 
Standorten

3.890 qm im P langebiet

und:

Entwicklung von 
artenreichen 
M agerwiesen 
auf artenarmen 
Standorten

56.50 0 qm innerhalb des 
Baufeldes, 
außerhalb der 
P rojektions­

flä chen der 
P hotovoltaik­
anlagen
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T otalverlust, dauerhaft, 
baubedingt, Faktor 3 
(2.214 qm)

Reduzierung des 
Baufeldes zum 
Schutz weiterer, im 
W esten befindlicher 
G ehölze

K 3/ Feldgehölze, H ecken und 
W indschutzstreifen mit 
überwiegend heimischen 
G ehölzen, > 25 Jahre ait

7 38 qm A3 H ecken und 
L aubgebüsche 
im Randbereich 
der Anlage, 
G ehölzpflanzung 
10 m breit

2.250 qm/ Innerhalb des 
G eltungs­

bereiches des B- 
P lanes, innerhalb 
der nach der 
Baumaß-nahme 
folgenden 
Vegetations­
periode

Ersetzbar, kein 
D efizitBiotop 1

K 4/ Feldgehölze, H ecken und 
W indschutzstreifen mit 
überwiegend heimischen 
G ehölzen, > 25 Jahre alt

12 Stk.
Einzelgehölze
(Einzel-
strä ucher)

T otalverlust, dauerhaft, 
baubedingt,

1:1, dafür StU 14-16

W eitere 
G ehölzgruppen 
bleiben durch 
Reduzierung bzw. 
Verschiebung des 
Baufeldes erhalten

A4 Anpflanzung von 
Einzelgehölzen 
- Baum­
anpflanzung 
(H ochstä mme, 
StU 14-16)

12 Bä ume Innerhalb des 
G eltungs­

bereiches des B- 
P lanes, innerhalb 
der nach der 
Baumaß-nahme 
folgenden 
Vegetations­
periode________

Ersetzbar, kein 
D efizitBiotop 2
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Anhang 2: D arstellung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen



Anhang 3: T extliche Festsetzungen

Teil B: Textliche Festsetz ungen:

1. M aß nahmen z um Schutz , z ur Pflege und z ur Entwick lung von Natur 
und L andschaft

1.1 Die Anpflanzungen sind entsprechend den technischen Vorschriften DIN  
18916 (P flanzen und P flanzarbeiten) und DIN 18919 (Entwicklungs- und 
Unterhaltungspflege von G rünflä chen) fachgerecht auszuführen und zu 
pflegen.

1.2 Die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen umfassen u. a. die Anpflanzung von 
Bä umen und Strä uchern (P flanzlisten A und B). Die gemäß der textlichen 
Festsetzung zu liefernden P flanzen haben der G üteklasse A zu entsprechen 
und müssen die angeführten G rößen und Stä rken sowie den vorgeschrieben 
Habitus ausweisen. Für die L ieferung sind die Qualitä tsbestimmungen des 
BdB maßgebend. Es ist ausschließlich autochthones P flanzenmaterial zu 
verwenden (Erlass des M inisteriums für L ä ndliche Entwicklung, Umwelt und 
Verbraucherschutz zur Sicherung gebietsheimischer Herkünfte bei der 
P flanzung von G ehölzen in der freien L andschaft vom 0 9. O ktober 20 0 8, 
Amtsblatt für Brandenburg N r. 46, S. 2527 ).

1.3 Spä testens in der nach Abschluss der Bebauung folgenden 
Vegetationsphase, sind sä mtliche Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
vollstä ndig auszuführen.

1.4 Bei Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Außenbereich sind die 
P flanzflä chen durch einen temporären, 1,80 m hohen W ildschutzzaun 
einzufrieden. Der aus verzinktem Stahldraht bestehende Schutzzaun ist ca. 15 
cm im Boden einzulassen. Die P fä hle bestehen aus buntgeschältem 
N adelholz.

1.5 Die Abnahme der M aßnahme hat unter Einbeziehung der Unteren 
N aturschutzbehörde zu erfolgen.

1.6 Entsprechend den Qualitä tsanforderungen sind ausgefallene G ehölze zu 

ersetzen.
1.7  Zur Entwicklung des T rockenrasens erfolgt die M ahd zur Aushagerung jeweils 

1x pro Jahr wä hrend der Entwicklungspflege.
1.8 Für die geschützten Biotope sowie für die als Ausgleich und Ersatz 

fungierenden Flä chen besteht ein N utzungsverbot.
1.9 Die innerhalb des Baufeldes gemäß G RZ möglichen Versiegelungen erfolgen 

ausschließlich in T eilversiegelung.
1.10  Vollversiegelungen sind nur anlagenbedingt für die Fundamente der 

T rafostationen und Zaunanlagen zulä ssig. Die Aufständerung der 
P hotovoltaikanlagen erfolgt ausschließlich durch Erdrammung und ohne 
Betonfundamente.

1.11 Der komplette Rückbau der bestehenden Zaunanlage erfolgt mit der 
Baufeldfreimachung.

1.12 Die Rodung der bilanzierten G ehölzgruppen und Einzelgehölze erfolgt in 
Abstimmung mit der unteren N aturschutzbehörde und unter Beachtung des 

Artenschutzes.
1.13 Zur Einhaltung der Auflagen und der Erfolgskontrolle sind eine ökologische 

Baubetreuung und ein anschließendes M onitoring erforderlich.
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1.14 Es erfolgt das Aufstellen von Bauzä unen entlang der, das Baufeld 
umgebenden Sandwege zum Schutz der außerhalb befindlichen Flä chen und 
damit relevanter Fortpflanzungsstätten einschließlich des N ordufers des 
Abgrabungssees mit seinen Biotopen.

1.15 Es ist das Herstellen von mindestens 20 qm großen L erchenfenstern als 
Ausweichhabitat für Feldlerchen auf mindestens 5 ha W interweizenfeldern bei 
2 bis 3 Fenstern/ha erforderlich.

1.16 Das Baufeld wird südlich wie auch westlich mit einem überkletterungssicheren, 
flexiblen Amphibienschutzzaun zur Vermeidung von Artenverlusten wä hrend 
der W anderungszeiten von Anfang Februar bis Ende O ktober abgegrenzt. Der 
mindestens vierzig Zentimeter hohe Zaun ist über die mögliche Breite des 
W anderweges hinauszuführen und an dessen Enden U-förmig auszubilden. 
Ein Überhang der Zaunoberkante fungiert als Übersteigschutz.

1.17  Die innerhalb des Baufeldes kartierten Zauneidechsen müssen unter 
fachkundiger Anleitung eingefangen und in ein, im Südwesten des 
G eltungsbereiches des B-P lanes vorhandenes Ersatzhabitat temporä r 
umquartiert werden. Die T iere werden Anfang M ai und damit vor dem 
Baubeginn eingefangen und unmittelbar in die angrenzenden, mit Zaun 
abgegrenzten Ersatzflä chen umquartiert. Die Zielflä che bleibt wä hrend der 
temporären Umquartierung eingezäunt, um eine Rückwanderung der T iere zu 
verhindern.
Zum Einfangen der Zauneidechsen wird der überkletterungssichere 
Amphibienschutzzaun (kein G ewebezaun) am Fuß der D ä mme aufgebaut. Der 
Überkletterschutz muss nach außen gerichtet sein, um die Einwanderung auf 

das Baufeld zu verhindern. An der Innenseite des Zaunes sind im Abstand von 
10 - 15 m Eimer mit einem Fassungsvermögen von 10 I ebenerdig 
einzugraben. In jedem Eimer muss sich ein tä glich zu befeuchtender 
Schwamm befinden. Der Boden des Eimers ist für eine Entwä sserung zu 
perforieren. Die Eimer sind tä glich zu leeren, bei hohen T emperaturen 2 x 
tä glich. Der Zaun ist wä hrend der gesamten Fangzeit frei von Vegetation zu 
halten. Der Aufbau sollte unter fachkundiger Anleitung erfolgen. Unmittelbar 
nach Beendigung der Baumaßnahmen erfolgen ein Zurückführen der 
Zauneidechsen in deren ursprüngliches Habitat und der Rückbau des Zaunes.

1.18 Zusä tzlich erfolgt eine Habitatanreicherung innerhalb des G eltungsbereiches 
durch L esestein- und T otholzhaufen als Sonn- und Balzplätze. Dabei sind 
bereits vorhandene Steinansammlungen zu belassen, zusä tzliche 
standorttypische Steine sind außerhalb des G eltungsbereiches zu fördern 
(landwirtschaftlich genutzte Flä chen) und innerhalb des B-P lanes 
einzubringen.

Schutz von Biotop en2.

W ä hrend der Bauphase und den landschaftspflegerischen M aßnahmen sind 
die Regelungen des N aturschutzes und der L andschaftspflege gemäß dem 
N aturschutzgesetz von Brandenburg zu beachten.
M aßnahmen, die zur Zerstörung oder sonstigen erheblichen oder 
nachhaltigen Beeinträ chtigung der Biotope führen, sind unzulä ssig.
Das Baufeld ist komplett mit einem Bauzaun zu umgrenzen. Sä mtliche 
Baumaßnahmen einschließlich der M ontage- und L agerflächen erfolgen 
innerhalb des mit Bauzaun umgrenzten Bereiches.

2.1

2.2

2.3
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Bauweise (Örtliche Bauvorschriften)3.

3.1 Bei Baumaßnahmen ist zum Schutz von Bä umen, P flanzenbestä nden und 
Vegetationsflä chen die D IN 18 920 , die RAS-L G 4 sowie die 
Baumschutzsatzung einzuhalten.

3.2 G enerell ist beim T angieren der Baumaßnahmen mit den W urzelbereichen der 
Bestandsbä ume ein Baum- sowie W urzelschutz gern. D IN wä hrend der 
Bauphase/Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen zu gewä hrleisten. D ie 
vorhandenen G ehölze/Bä ume sind gegen mechanische Schä den durch 
Brettermantel einschließlich P olsterung mit D rahtarretierung gegen den Baum 
zu schützen. Im W urzelbereich der Bä ume (Kronentraufe zuzüglich 1,50 m im 
D urchmesser nach Koch) ist das Ü berfahren sowie eine M ateriallagerung bzw. 

-entsorgung nicht zulä ssig.
3.3 Sonstige baumchirurgische bzw. W urzelschutzmaßnahmen sind entsprechend 

ZT V-Baumpflege auszuführen. Alle verwendeten H ilfsmaterialien sind auf 
biologische Unbedenklichkeit auszuwä hlen.

3.4 D er O berboden ist zu Baubeginn innerhalb der zu überbauenden Flä chen 
fachgerecht abzutragen, gern. D IN (O berbodenmiete 18 915) zu lagern und 
innerhalb des P langebietes wieder zu verwenden.

3.5 Innerhalb des Baufeldes bestehende M üllablagerungen sind mit Abschluss der 
Baumaßnahme vom Investor vollstä ndig zu berä umen.

3.6 D ie zum Einsatz kommenden Baumaterialien müssen für den Straßenbau 
güteüberwacht sein.

3.7  Bei der Verwendung von Recycling-Baustoffen ist der Anhang D - 
umweltrelevante M erkmale - der T L G estein-StB 0 4 (T echnische 
L ieferbedingungen für G esteinskörnungen im Straßenbau, 
Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen) zu beachten.

3.8 D er Recycling-Baustoff (Beton-Recycling) muss einen Z-W ert von 0 maximal 
1.1 (RC-1) nach RuA-StB 0 1 (Richtlinien für die umweltverträ gliche 
Anwendung von industriellen N ebenprodukten und Recycling-Baustoffen im 
Straßenbau, Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen) 

aufweisen.
3.9 T reten wä hrend der Erdarbeiten Bodenfunde oder auffä llige 

Bodenverfä rbungen (insbesondere Brandstellen) auf, sind diese 
unverzüglich der unteren D enkmalschutzbehörde anzuzeigen sowie die 
Fundstelle zu sichern. Sollten im Zuge des Vorhabens innerhalb der 
„Bodendenkmalverdachtsflä che“ Erdeingriffe tiefer als 30 cm in den Boden 
erfolgen, ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gemä ß § 9 in Verbindung mit 
§ 19 BbgD SchG  erforderlich. D iese Erlaubnis ist vor M aßnahmebeginn bei der 
unteren D enkmalschutzbehörde einzuholen bzw. wird im Rahmen des 
Erlaubnisverfahrens geregelt.
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A nhang 4: P flanzlisten

Pflanz liste A - A np flanz ung innerhalb des Plangebietes, M ehrreihige Heck e

- 225 Ifdm. H ecke mit einer Breite von 10 m

G rundsä tzlich gilt für die P flanzqualitä ten die Baumschulqualitä ten gern. BD B: 
P flanzdichte:
H eister 
Strä ucher

1,5 - 2 m2 pro G ehölz, versetzt gepflanzt 
verpflanzt, o. B., H mind. 150 /17 5 
verpflanzt, o. B., 5 T riebe H 80 /10 0  
(P runus spinosa: 3 T riebe H 60 -10 0 )

Freihaltung eines Brachesaumes von > 5 m;
Fertigstellungspflege incl. bedarfsweiser Bewä sserung;
sich an die Fertigstellungspflege anschließende Entwicklungspflege incl. 

bedarfsweiser Bewä sserung: 3 Jahre

r Carpinus betulus 
Ulmus carpinifolia (minor) Feld-Ulme

H ainbucheH eister

Cornus sanguinea 
Corylus avellana 
Crataegus monogyna 
Euonymus europaeus 
P runus spinosa 
Rhamnus catharticus 
Rosa canina

Roter H artriegel
Strauch-H asel
Eingriffliger W eißdorn
P faffenhütchen
Schlehe
Kreuzdorn
H unds-Rose

Strä ucher

Pflanz liste B - A np flanz ung Hochstäm m e

G rundsä tzlich gilt für die P flanzqualitä ten die Baumschulqualitä ten gern. BD B:

H erstellen einer Baumverankerung (D reibock) und Rindenschutz als Schutz gegen 
Rindenbrand um Baumstamm gebunden mittels Schilfrohrmatte,
P flanzqualitä t: Ballenware, 2x verpflanzt, StU 14-16 cm,
Freihaltung eines Brachesaumes von > 5 m;
Fertigstellungspflege incl. bedarfsweiser Bewä sserung; 
sich
bedarfsweiser Bewä sserung: 3 Jahre

die Fertigstellungspflege anschließende Entwicklungspflege incl.an

VogelkirscheP runus aviumH ochstamm
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Anhang 5-1: M aßnahmenblä tter

Entsiegelung/Rückbau

G emarkung: Vierraden, Flur 18, 
Flurstück: 113__________

M aßnahmen-N r. A1 
M aßnahmenplan - Anhang 2

M aßnahmenblatt 1

Rückbau der alten Zaunanlage im B-P lan-G ebiet; Rückbau einer M iete

Konflikt/Beeinträ chtigung Konflikt-N r., Konfliktplan

Beschreibung: Vollversiegelung durch Fundamente für T rafostationen

Eingriffsumfang: 60 m2

M aßnahme

Begründung/Zielsetzung

Boden weist hohes Biotopentwicklungspotenzial für T rockenrasen auf (=Boden mit besonderer Funktionsausprä gung), 
dadurch T otalverlust, dauerhaft, anlagebedingt, Faktor 2 (120 qm)

Vermeidungsmaßnahmen: P fosten für M odulverankerung ohne Fundamente, Erdrammung
Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen: Entsiegelung durch Rückbau der alten Zaunanlage auf dem Areal (141 Stk.*0 ,6m* 
0 ,6m) -> 51 m2 sowie Rückbau einer M iete (Dunglager) -> 7 0 m2, nä hrstoffreichen Boden innerhalb der M iete bis max. 
0 ,25 m abtragen -> Beachtung Bodendenkmal im Bereich M iete! Bodenabtragungsbereich mit aus dem Baufeld 
gewonnenem Bodenaushub (gleichartiger Boden) lagenweise bis maximal 0 ,25 m wieder andecken. Es erfolgt im 
gesamten P langebiet die Beseitigung und fachgerechte Entsorgung der M üllablagerungen zu L asten des Bauherrn.

Biotopentwicklungs- und P flegekonzept/ Kontrollen

nicht erforderlich

Zeitp unk t der Durchführung der M aß nahme:
mit Baubeginn erfolgt der Rückbau, die M üllberä umung sowie die neue Umgrenzung des G eltungsbereiches

£3 mit Baubeginn □ wä hrend der Bauzeit □ Fertigstellung des Bauvorhabens

Ausgleich/Ersatz in Verbindung mit M aßnahme N r. A1
L vermieden I— I vermindertBeeinträchtigung

Kl N etzzusammenhang „N atura 20 0 0 ' gesichert 
□ N etzzusammenhang „N atura 20 0 0 " gesichert i. V .m. M aßnahmen-N r.

I— I ausgeglichen L l 

□ ersetzbar

I— I nicht ausgleichbar 

□ nicht ersetzbar
ausgeglichen i. V. m. M aßn.-N r. 

Kl ersetzbar i. V. m. M aßn.-N r.

Daten zur Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme

L l Flächen der öffentlichen Hand jetziger Eigentümer: Kiesgrube 
Höppner G mbH, L angenfelder Straße 
26, 27 419 Klein M eckelsen 
künftiger Eigentümer: SUN farming 
G mbH, Zum W asserwerk 12,
15537 Erkner
künftiger Unterhaltungspftichtiger:

ha

L I Flächen Dritter ha

L l Vorübergehende Flä cheninanspruchnahme ha

L l G njnderwerb erforderlich ha

L l N utzungsbeschränkung ha

dito
Flächengröße der M aßnahme ha



Anhang 5-2: M aß nahmenblätter

M aßnahmenblatt 2 M aßnahmen-N r. A2 
M aßnahmenplan - Anhang 2

Rückbau/Entwicklung von T rockenrasen 
+ artenreichen M agerwiesen,
G emarkung: Vierraden, Flur 18, Flurstück: 113

Riickbau einer M iete/ Entwicklung von T rockenrasen; Entwicklung von artenreichen M agerwiesen

Konflikt/Beeinträ chtigung Konflikt-N r., Konfliktplan

Beschreibung: theoretisch mögliche T eilversiegelung entsprechend G RZ = 0 ,35

Eingriffsumfang: 61.20 5,0 2 m2 -> projektbezogene Versiegelung beträ gt nur 1.0 0 0 qm

M aßnahme

Begründung/Zielsetzung

Boden weist hohes Biotopentwicklungspotenzial für T rockenrasen auf (=Boden mit besonderer Standorteigenschaft), 
dadurch T otalverlust, dauerhaft, anlagebedingt, Faktor 2 (120 qm)
Vermeidungsmaßnahmen: T eilversiegelung von eventuellen zusätzlichen Stichwegen N utzung vorhandener Sandwege für 
die innere Erschließung
Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen: - Rückbau einer M iete (Dunglager) -> 1.110 m2 (T eilfläche 2) nährstoffreichen Boden 
innerhalb der M iete bis max. 0 ,25 m abtragen -> Beachtung Bodendenkmal im Bereich M iete! Bodenabtragungsbereich 
mit aus dem Baufeld gewonnenem Bodenaushub (gleichartiger Boden) lagenweise bis maximal 0 ,25 m wieder andecken/
- Entwicklung von T rockenrasen auf artenarmen Standorten -> 3.890 m2/
- Entwicklung von artenreichen M agerwiesen auf artenarmen Standorten -> 56.50 0 m2

Biotopentwicklungs- und P flegekonzept/ Kontrollen

Zur Entwicklung des T rockenrasens erfolgt die M ahd zur Aushagerung jeweils 1x pro Jahr, frühester M ahdtermin: 15.0 6. 
Das M ä hgut ist aufzunehmen, von der Baustelle zu entfernen und fachgerecht zu entsorgen/kompostieren.
Die Durchführung der M ahd erfolgt wä hrend des gesamten N utzungszeitraumes (mind. 20 Jahre) durch den Betreiber der 
Anlage/Eigentümer.

Die P flegemaßnahmen sind in Abstimmung mit der unteren N aturschutzbehörde durchzuführen.

Zeitp unk t der Durchführung der M aß nahme:
1x pro Jahr, frühester M ahdtermin: 15.0 6.

□ mit Baubeginn □ wä hrend der Bauzeit E3 Fertigstellung des Bauvorhabens

Ausgleich/Ersatz in Verbindung mit M aßnahme N r. A2
I— I vermieden d vermindertBeeinträ chtigung

Kl N etzzusammenhang „N atura 20 0 0 " gesichert 
□ N etzzusammenhang „N atura 20 0 0 ” gesichert i. V .m. M aßnahmen-N r.

I— I ausgeglichen d

□ ersetzbar

I— I nicht ausgleichbar 

□ nicht ersetzbar
ausgeglichen i. V. m. M aßn.-N r. 

d ersetzbar i. V. m. M aßn.-N r.

Daten zur Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme

d Flächen der öffentlichen Hand jetziger Eigentümer: Kiesgrube 
Höppner G mbH, L angenfelder Straße 
26, 27 419 Klein M eckelsen 
künftiger Eigentümer: SUN farming 
G mbH, Zum W asserwerk 12,
15537 Erkner
künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
dito

ha

d Rä chen Dritter ha

d Vorübergehende Rä cheninanspruchnahme ha

d G runderwerb erforderlich ha

d N utzungsbeschrä nkung ha

Flächengröße der M aßnahme ha



Anhang 5-3: M aßnahmenblä tter

M aßnahmenblatt 3 M aßnahmen-N r. A3 
M aßnahmenplan - Anhang 2

G ehölzanpflanzung

G emarkung: Vierraden, Flur 18, Flurstück: 113

G ehölzanpflanzung, Heckenstreifen 10 m breit

Konflikt/Beeinträ chtigung Konflikt-N r., Konfliktplan

Beschreibung: Rodung Feldgehölze, Hecken und W indschutzstreifen mit überwiegend heimischen G ehölzen, > 25 Jahre

Eingriffsumfang: 7 38 m2

M aßnahme

Begründung/Zielsetzung

Feldgehölze, Hecken und W indschutzstreifen mit überwiegend heimischen G ehölzen, > 25 Jahre alt -> T otalverlust, 
dauerhaft, baubedingt, Faktor 3 (2.214 qm)
Vermeidungsmaßnahmen: Reduzierung des Baufeldes zum Schutz weiterer, im W esten befindlicher G ehölze 
Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen: Hecken und L aubgehölze im Randbereich der Anlage, G ehölzpflanzung - 225 lfdm. 
Hecke mit einer Breite von 10 m; G rundsä tzlich gilt für die P flanzqualitäten die Baumschulqualitä ten gern. BDB, 
P flanzdichte: 1,5 - 2 m2 pro G ehölz, versetzt gepflanzt, Heister verpflanzt, o. B., H mind. 150 /17 5, Sträucher verpflanzt, 
o.B., 5 T riebe H 80 /10 0 (P runus spinosa: 3 T riebe H 60 -10 0 ). Die Baum- und Straucharten sind standortgerecht, in 
Abstimmung mit der unteren N aturschutzbehörde auszuwä hlen.
Errichtung W ildschutzzaun, Rückbau des Zaunes nach ca. 8 Jahren

Biotopentwicklungs- und P ftegekonzept/ Kontrollen

Fertigstellungspflege erfolgt nach DIN 18916, Entwicklungs- und Unterhaltungspflege von G rünflä chen wird entsprechend 
DIN 18919 ausgeführt. Fertigstellungspflege incl. bedarfsweiser Bewässerung; sich an die Fertigstellungspflege 
anschließende Entwicklungspflege incl. bedarfsweiser Bewässerung: 3 Jahre,
Die Durchführung der nach der Entwicklungspflege einsetzenden Unterhaltungspflege erfolgt wä hrend des gesamten 
N utzungszeitraumes (mind. 20 Jahre) durch den Betreiber der Anlage/Eigentümer.

Zeitp unk t der Durchführung der M aß nahme:
G ehölze bei unzureichenden N iederschlä gen wä ssern, je Arbeitsgang mindestens 10 i W asser/G ehölz, 10 Arbeitsgänge, 
Einmalige Düngung mit N P K-Dünger (40 g/m2) zur P flanzung.
P flegerhythmus alle 4 W ochen durchführen.
Spä testens in der nach Errichtung der Anlagen folgenden Vegetationsphase sind sä mtliche Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen vollständig auszuführen.

□ mit Baubeginn □ wä hrend der Bauzeit [3 Fertigstellung des Bauvorhabens

Ausgleich/Ersatz in Verbindung mit M aßnahme N r. A3
L J vermieden I— I vermindertBeeinträ chtigung

Kl N etzzusammenhang „N atura 20 0 0' gesichert 
□ N etzzusammenhang „N atura 20 0 0 " gesichert i. V ,m. M aßnahmen-N r.

L J ausgeglichen 

□ ersetzbar

K L J nicht ausgleichbar 

D nicht ersetzbar
ausgeglichen i. V. m. M aßn.-N r. 

□ ersetzbar!'. V. m. M aßn.-N r.

Daten z ur Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme

L J Rä chen der öffentlichen Hand jetziger Eigentümer: Kiesgrube 
Höppner G mbH, L angenfelder Straße 
26, 27 419 Klein M eckelsen 
künftiger Eigentümer: SUN farming 
G mbH, Zum W asserwerk 12,
15537 Erkner
künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
dito

ha

L J Rä chen Dritter ha

L J Vorübergehende Rä cheninanspruchnahme ha

L J G runderwerb erforderlich ha

L J N utzungsbeschränkung ha

Flächengröße der M aßnahme ha



Anhang 5-4: M aß nahmenblätter

M aß nahmenblatt 4 M aßnahmen-N r. A4 
M aßnahmenplan - Anhang 2

Anpflanzung von Einzelgehölzen 
G emarkung: Vierraden, Flur 18, Flurstück: 113

Anpflanzung von Einzelgehölzen - Baumanpflanzung (Hochstä mme, StU 14-16)

Konflik t/Beeinträchtigung Konflik t-Nr., Konflik tp lan

Beschreibung: Rodung Feldgehölze, Hecken und W indschutzstreifen mit überwiegend heimischen G ehölzen, > 25 Jahre

Eingriffsumfang: 12 Stk. Einzelgehölze (Einzelsträucher)

M aß nahme

Begründung/Zielsetz ung

Feldgehölze, Hecken und W indschutzstreifen mit überwiegend heimischen G ehölzen, > 25 Jahre alt -> T otalverlust, 
dauerhaft, baubedingt, 1:1, dafür StU 14-16
Vermeidungsmaßnahmen: W eitere G ehölzgruppen bleiben durch Reduzierung bzw. Verschiebung des Baufeldes erhalten 
Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen: Anpflanzung von Einzelgehölzen - 
Baumanpflanzung (Hochstä mme, StU 14-16) -12 Bä ume
G rundsä tzlich gilt für die P flanzqualitä ten die Baumschulqualitä ten gern. BDB, P flanzqualität: Ballenware, 2x verpflanzt, 
StU 14-16 cm
Die Baumarten sind standortgerecht in Abstimmung mit der unteren N aturschutzbehörde auszuwä hlen.
Errichtung Baumverankerung (Zweibock)/StammschutzAVildverbiss, Rückbau der Verankerung nach ca. 5 Jahren

Biotop entwick lungs- und Pflegek onz ep t/ Kontrollen

Fertigstellungspflege erfolgt nach DIN 18916, Entwicklungs- und Unterhaltungspflege von G rünflä chen wird entsprechend 
DIN 18919 ausgeführt. Fertigstellungspflege incl. bedarfsweiser Bewässerung; sich an die Fertigstellungspflege 
anschließende Entwicklungspflege incl. bedarfsweiser Bewässerung: 3 Jahre,
Die Durchführung der nach der Entwicklungspflege einsetzenden Unterhaltungspflege erfolgt wä hrend des gesamten 
N utzungszeitraumes (mind. 20 Jahre) durch den Betreiber der Anlage/Eigentümer.

Zeitp unk t der Durchführung der M aß nahme:
G ehölze bei unzureichenden N iederschlä gen wä ssern, je Arbeitsgang mindestens 50 I W asser/G ehölz, 10 Arbeitsgänge, 
Einmalige Düngung mit N P K-Dünger (40 g/m2) zur P flanzung.
P flegerhythmus alle 4 W ochen durchführen.
Spätestens in der nach Errichtung der Anlagen folgenden Vegetationsphase sind sä mtliche Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen vollstä ndig auszuführen.

□ mit Baubeginn □ wä hrend der Bauzeit Kl Fertigstellung des Bauvorhabens

Ausgleich/Ersatz in Verbindung mit M aßnahme N r. A4
I— I vermieden I— I vermindertBeeinträ chtigung

N etzzusammenhang „N atura 20 0 0 " gesichert 
□ N etzzusammenhang „N atura 20 0 0 ' gesichert i. V .m. M aßnahmen-N r.

O  ausgeglichen 

□ ersetzbar

Klausgeglichen i. V. m. M aßn.-N r. ̂ nicht ausgleichbar 

□ ersetzbar i. V. m. M aßn.-N r. □ nicht ersetzbar

Daten z ur Ausgleichs- und Ersatz maß nahme

D Rä chen der öffentlichen Hand jetziger Eigentümer: Kiesgrube 
Höppner G mbH, L angenfelder Straße 
26, 27 419 Klein M eckelsen 
künftiger Eigentümer: SUN farming 
G mbH, Zum W asserwerk 12,
15537 Erkner
künftiger Unterhaltungspflichtiger: 
dito

ha

L J Flächen Dritter ha

U Vorübergehende Flä cheninanspruchnahme ha

ILI G runderwerb erforderlich ha

ILI N utzungsbeschrä nkung ha

Flächengrö ß e der M aß nahme ha


